. 11. Donnerſtag, den 14. Januar 1836, 
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Berlin, vom 10. Januar. — Se. Majeftät der 
König von Dänemark haben dem Hauptmann v. Bor 
guslawski zu Breslau für die Auffindung des nach 
ihm benannten Kometen die unlängft von Allerhoͤchſt⸗ 
denſelben geſtiftete Medaille fuͤr aſtronomiſche Entdeckun⸗ 
gen verliehen. 

In Magdeburg und in den Staͤdten Aſchers⸗ 
leben, Quedlinburg, Genthin und Neuhal⸗ 
densleben haben ſich Vereine gebildet, die ſich bei 
Feuersbrünſten der Rettung der bedrohten Mobilien und 
Effekten jeder Art widmen. 
liche Huͤlfs⸗Inſtitute, die ſich waͤhrend der Feuersbruͤnſte 
unter der Leitung der Orts-Polizei-Behoͤrden in amt 
licher Thaͤtigkeit befinden, und denen das Gefchäft, für 
welches ſie organiſirt worden, ausſchließlich zuſteht, 
ſo daß die unbefugte Einmiſchung und Mitwirkung an⸗ 
derer, zu jenen Vereinen nicht gehoͤrigen Perſonen bin 
fuͤhro ganz unſtatthaft iſt. Die Nuͤtzlichkeit dieſer neuen 
Einrichtung iſt da, wo ſie ins Leben getreten, bereits 
anerkannt worden. 

Unter den neuern groͤßern Arbeiten der hieſigen Kuͤnſt— 
ler zeichnet ſich ein Portrait aus, mit welchem der K. 
Hofmaler Prof. Wach ſo eben beſchaͤftigt iſt. Es ſtellt 
die beiden Soͤhne des Prinzen Wilhelm K. Hoh. 
(Bruders Sr. Majeftät), die Prinzen Adalbert und 
Waldemar, in ihrem Militair-Coſtume, Dreiviertel 
Figur, in einer offenen Landſchaft, neben einander ſtehend, 
dar. Die große Aehnlichkeit der beiden Portraits, die 
jugendlichen Geſtalten der jungen Fuͤrſten und das Hei⸗ 
tere, welches uͤberhaupt in dem ganzen, durch einen 

eis rund begränzten, Bilde liegt, machen es zu einem 
ehr angenehmen Erzeugniſſe der Kunſt, das, ſobald der 
Kuͤnſtler es noch einmal übergegangen und das Ganze 
in vollkommene Harmonie geſetzt haben, gewiß einen 


Dieſe Vereine find polizei⸗ 


ſehr frappanten Effekt hervorbringen wird. — Intereſſant 
iſt ein Entwurf deſſelben Kunſtlers zu einem groͤßern 
Bilde: „Judith, die mit ihrer Magd aus dem Zelte 
des Holofernes tritt.“ Die Verſchiedenheit der Auffaſſung 
im Vergleich mit der, welche Bronzino in ſeinem elaſ⸗ 
ſiſchen, in der Gallerie im Palaſt Pitti in Florenz be⸗ 
findlichen, Bilde gewaͤhlt hat, giebt zu intereſſanten Bes 
trachtungen Anlaß. Auf jeden Fall iſt die Aufgabe, 
nach einem ſolchen Vorgänger, nicht leicht. 8 


Oe ſt e r rei ch. 


Wien, vom 8. Januar. (Privatmitth.) — Wie 
verlautet, wird die Krönung Sr. Majeftät des Kaiſers 
zum König von Böhmen, nicht, wie man bisher glaubte, 
im Monat Mai, ſondern erſt im Monat September 
d. J. ſtattfinden. Die Lombardiſche Koͤnigskroͤnung wird 
dieſemnach vermuthlich erſt im Jahre 1837 vollzogen 
werden. — Der vorläufig auf den Iten d. angekuͤndigt 
geweſene Bal-paré wird nicht ſtattfinden und uͤberhaupt 
werden die Freuden des Carnevals, wie man nun mit 
Beſtimmtheit erfährt, für dieſes Jahr in der Kaiſerl. 
Burg keinen Zutritt finden. Es heißt, daß der Kaiſer 
dieſen Entſchluß hauptſaͤchlich in Wuͤrdigung der noch 
fortdauernden Trauer Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter 
gefaßt hat. Der Stab Ihrer Majeſtaͤt hat am Neu⸗ 
jahrstage neue Trauerkleidung erhalten. — Den Schluß 
des Ungariſchen Landtages, dem Se. Majeſtaͤt eine neue 
Friſt bewilligt haben, wird ſchwerlich vor dem Ende 
kuͤnftigen Monats ſtattfinden. Unmittelbare Folge deſſel⸗ 
ben wird die Eroͤffnung des Siebenbuͤrgiſchen Landtages 
ſeyn. 7 


Nachrichten aus Venedig vom 2ten d. Mts. zufolge 
hatte ſich daſelbſt ſeit 12 Tagen kein neuer Cholerafall 
ereignet, ſo daß man, nach den bisherigen Erfahrungen, 


die Seuche in dieſer Stadt als erloſchen betrachten darf. 
— Zur Dankſagung für disfe Wohlthat des Himmels 
iſt am Neujahrstage in der St. Marcuskirche ein feier; 
liches Te Deum geſungen worden. — Der Gaxetta 
di Venezia zufolge, waren vom 9. October, dem Tage 
des erſten Ausbruchs der Seuche, bis zum 20. Deebr., 
alſo im Laufe von 72 Tagen, von einer Bevoͤlkerung 
von 112,000 Einwohnern, 661 an der Cholera erkrankt, 
302 geheilt und 359 geſtorben. Aus den übrigen Theis 
len der Provinz lauten die Nachrichten gleichfalls be⸗ 
ruhigend, indem im Laufe der letzten Decemberwoche 
nur ſehr wenige und iſolirte Cholerafaͤlle in Chioggia, 
Padua, Rovigo, Vicenza und Baſſano ſich ereignet haben. 

7 *. (Oeſterr. Beob.) ; 


Deutfdlanı. 


Chemnitz, im Jayuar. — Man ſieht hier täglich 
der erſten oͤffentlichen Bekanntmachung des ſchon vor 
mehreren Wochen fuͤr Erbauung einer Erzgebirgiſchen 
Eiſenbahn gebildeten Comités entgegen, welcher ſeitdem 
fortwährend Sitzungen gehalten hat. Die Abſicht def: 
ſelben iſt dem Vernehmen nach nur darauf gerichtet, 
vorläufige Unterſuchung anzustellen, ob eine Bahn aus 
drn reichen Zwickauer Kohlenwerken auf hier und weiter 
nach Oſchatz oder Wurzen, um dort in die Leipzig 
Dresdener Bahn einzumuͤnden und ſo das Erzgebirge 
und Voigtland mit Leipzig und Dresden auf gleich nahe 
Weiſe zu verbinden — ausfuͤhrbar fein und Vortheil 
verſprechen koͤnne. Es ſollen deshalb die betreffenden 
Trakte vermeſſen und eine Abſchaͤtzung des muthmaßli⸗ 
chen Verkehrs aufgeſtellt werden. Um die dadurch noͤ⸗ 
thig werdenden Koſten zu decken, will man eine Sub⸗ 
ſcription eröffnen, bei welcher nur eine ſehr kleine, vor⸗ 
lzufig mehr als Beiſteuer zu den Unterſuchungsarbeiten 
zu betrachtende Anzahlung pr. Aktie genommen werden 
ſoll, wobei aber der Unterzeichner naturlich das Archt 
erlangt, nach Maßgabe der von ihm geſchriebenen Aktien⸗ 

zahl nicht nur den Bau ſelbſt, wennn man ſpater in 
Folge der Vorarbeiten ein Urtheil darüber fallen kann, 

mit zu beſchließen, ſondern auch vorzugsweiſe dann als 
Aktionair mit ſeiner Summe einzutreten. Die Aus 


dehnung des Expropriationsgeſetzes auf dieſe Bahn, wel 


che der naͤchſten Staͤnde⸗Verſammlung uͤberlaſſen bleiben 
muß, daef man um ſo ſicherer erwarten, da das pro— 
jektirte Unternehmen dem Staatszwecke gewiß nicht min 
der verwandt iſt, als das der Leipzig⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn⸗Compagnie. 
Nuͤrnberg, vom 15. December. — Wenn die Fre⸗ 
quenz auf der Fuͤrther Eiſenbahn ſo wie jetzt fortdauert, 
dann wirft das Unternehmen eine betraͤchtliche Rente 
von eirca 34 pCt. ab. Allein daran iſt auch nicht zu 
denken. Wenn der Reiz der Neuheit voruͤber und die 
Neugierde der beiden Schweſterſtaͤdte und der Umgegend 
befr.edige ſeyn wird, dann hoͤrt der uͤbergroße Zudrang 
auf, und wir wollen zufrieden ſayn, wenn taͤglich etwa 
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500 ſtatt 1200 Perſonen ſich der Eiſenbahn bedienen. 
Zwar will man beobachtet haben, daß taͤglich 1200 Per⸗ 
ſonen ſich auf der Straße von Fuͤrth hin und her be⸗ 
wegen, aber daß Dreiviertheile Fußgaͤnger ſeyen, duͤrfte 
wohl nicht beſtritten werden. Die meiſten Actionaire 
wußten ſchon, als fie die Aktien nahmen, zu beurthei⸗ 
len, daß, fo lange die Eiſenbahn blos zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Fürth beſtaͤnde, von einer ‚beträchtlichen Rente 
nicht wohl die Rede ſeyn koͤnne; das aber ſahen ſie ein, 
daß es gut ſey den Anfang zu machen, und wenn es 
auch ein Opfer koſte. (2) Wirklich iſt ſeit Eroͤffnung 
unſerer Bahn ſchon viel davon geredet worden; man 
will ſogar bemerkt haben, daß Frhr. Karl von Roth⸗ 
ſchild, welcher zur Zeit der Eiſenbahneroͤffnung hier war, 
ſich gar eifrig mit Herrn Denis, dem Baumeiſter un⸗ 
ſerer Bahn, unterhalten, und ſich ſehr guͤnſtig uͤber ein 
allgemeines Deutſches Eiſenbahnſyſtem ausgeſprochen habe. 
Inzwiſchen bin ich uͤberzeugt, daß ein ſolches auch ohne 
Mitwirkung des Herrn v. Rothſchild zu Stande kom⸗ 
men werde, zu einer Zeit, wo die Staatspapiere meiſten⸗ 
theils auf 31 PEt. herabgefetzt find. — So eben er 
fahre ich, daß in Würzburg eine Aktiengeſellſchaft zus 
ſammengetreten, und daß dort und in der Umgegend be⸗ 


reits 700,000 Fl. unterzeichnet ſeyen, um der Fortſetzung 


unſerer Bahn in der Richtung auf Wuͤrzburg entgegen⸗ 
zukommen. Unſer Stückchen Bahn hat mit dem War 
gen 175,000 Fl. gekoſtet, in welchee Summe aber auch 
das Lehrgeld enthalten iſt, welches bei der Fortſetzung 
der Bahn nicht noch einmal gezahlt zu werden braucht. 

Lahr, vom 30. December. — Der Franzoͤſiſche Plan, 
den Rhein mit der Donau durch einen Kanal von Kehl 
nach Ulm zu zu verbinden, welcher durch die Julirevo⸗ 
lution unterbrochen worden, wurde neuerdings wieder 
aufgenommen, zu welchem Zweck ſich vor wenigen Ta⸗ 
gen außer den Unternehmern mehrere Ingenieure, Fran⸗ 
zoͤſiſche, Engliſche, in Straßburg vereinigten, zu denen auch 
unſer Landsmann, Geometer Carl Lorenz in Lahr, wel 
cher fruͤher zwei Jahre lang in dieſer Sache arbeitete, 
die Vermeſſungen vornahm und die Plane fertigte, bei— 
gezogen wurde. Statt La Fleche, der inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, ſteht nun ein Amſterdamer Bankierhaus an der 
Spitze dieſes rieſenhaften Unternehmens, das ſchon in 
6 Wochen begonnen werden ſoll, und zu welchem be— 
reits 10 Millionen Gulden fundirt ſeyn ſollen, von wel 
chen die Meiſten in den Haͤnden fleißiger Badiſcher 
Buͤrger bleiben werden. 

Frankfurt a. M., vom 1. Januar. — Die Aus⸗ 
fuͤhrung des letzten erwähnten Eiſenbahnprojekts ſcheint 
nicht bloß raſchern Schrittes vorzuruͤcken, als ſich er: 
warten ließ, ſondern das Projekt ſelbſt iſt auch bei weir 
tem umfaſſender, als es Anfangs angegeben wurde. Es 
hat ſich hier noch kurz vor Ablauf des alten Jahrs, 
nach dem Vorbilde anderer Deutſchen Städte ein Eiſen⸗ 
bahn-Comité konſtituirt, das aus folgenden Mitgliedern 
beſteht: den H. H. v. Bethmann, v. Rotſchild, Grune 


lius, Dufay, Vorgois und John. Die erſten 5 Na⸗ 
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15 
men repräſentiren bekannte hieſige Käufer, Hr. John 
aber iſt ein hier feit vielen Jahren domicilirter Engl. 
Kapitaliſt von großen Mitteln. Was nun den Umfang 
des Projektes betrifft, ſo bildet die von hier nach 
Mainz fuͤhrende Bahn, die ſich uͤbrigens nicht, wie es 
fruͤherhin hieß, auf dem rechten, ſondern auf dem linken, 
Mainufer hinziehen ſoll, nur einen ſehr geringen Theil 
des Ganzen. Es ſollen vielmehr in der Richtung aller 
Hauptſtraßen, die von Frankfurt aus nach Baiern, Dar 
den und Wuͤrtemberg, ſodann nach dem Niederrhein, 
Kurheſſen und Hannover, Sachſen u. ſ. w. führen, Ci 
ſenbahnen erbaut werden, deren gemeinſchaftlicher Mit⸗ 
telpunkt unſere Stadt ſeyn wuͤrde, zu welchem Ende 
ſich das erwähnte Comité mit den andern in Kommu⸗ 
nikation ſetzen will. 2 8 
Vielleicht erinnert man ſich noch, daß am 17. Junius 
v. J. das Ruſſiſche Briggſchiff Achinft Demidoff, Ka⸗ 
pitain Georgio Radetich, an der Franz. Kuͤſte bei St. 
Valery, unfern des Ausfluſſes der Somme, auf eine 
Sandbank dergeſtalt auflief, daß es nicht wieder flott 
gemacht werden konnte, weshalb man ſeine Ladung moͤg⸗ 
lichſt zu bergen ſuchte. Unſer um die Wiſſenſchaften 
und um feine Vaterſtadt gleich ſehr verdienter Mitbuͤr⸗ 
ger, Herr Dr. Ruͤppell, hatte auf dieſem Schiffe ſieben 
Kiſten mit verſchiedenen Gegenſtaͤnden verladen, ſowohl 
ſeltene Naturalien, welche er dem Senckenbergiſchen 
Muſeum, als auch Aegyptiſche Alterthuͤmer, welche er 
der offentlichen Bibliothek ſeiner Vaterſtadt beſtimmt 
hatte. Nur einen ſehr kleinen Theil dieſer Gegenſtaͤnde 
erhielt unſer Reiſender zuruͤck; alles Andere war, wie 
man behauptete, im Meere verungluͤckt. Dies kontta⸗ 
ſtirte ſchon ſtark mit einer gleich Anfangs aus St. Va⸗ 
fern von einem der dortigen Konſuln erhaltenen Nach—⸗ 
richt, daß die geborgenen Kiſten wenigstens theilweiſe in 
gutem Stande ſeyen; aber noch auffallender war es, 
daß die nach Frankfurt gelangten Gegenſtaͤnde einerſeits 
von dem Meerwaſſer nur ſehr wenig verdorben, ande⸗ 
rerſeits ſaͤmmtlich von ſehr geringem Geldwerthe waren. 
Dieſer ganze Vorfall war ſchon der Vergeſſenheit uͤber⸗ 
als eine Anzeige der Franz. Blätter, daß man 
zonat Junius d. J. bei Ausgrabungen in der 
s der Somme Phoͤnieiſche Alterthuͤ⸗ 
rn. Nüppell an fein in dortiger 
Gegend erlittenes Wißgeſchick erinnerte. Wie ſehr wur⸗ 
den aber er und ſeine Freunde uͤberraſcht, als ihm 
untern 9. December der Praͤſident der Societe royale 
d'emulatiou von Abbeville als eine wiſſenſchaftliche 
Neuigkeit, die Herrn Ruͤppell wegen ſeiner Stu- 
dien intereſſiren werde, eine Lichographie zuſchickte, 
worauf lauter Gegenjtände abgebildet waren, die 
Herr Ruͤppell ſofort alle als zu ſeinen bei der 
Strandung des Demidoff ihm entkommenen Antiken 
gehoͤrig erkannte. Auf dieſer Lithographie iſt ein beſon⸗ 
deres Zeugniß von dem Praͤſidenten der genannten Ger 
ſellſchaft abgedruckt, daß man die EIN abgebildeten 
Untiken am 12, und 13. Junius 1855 bei einet Aus⸗ 
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grabung 5 Fuß tief unter der Erde zu Noyelles entdeckt 
habe! Obgleich nun auch hier der Betruͤger, der auf 
irgend eine Weiſe ſeine Haͤnde im Spiel gehabt haben 
muß, eben ſb wenig bezeichnet werden kann, als der 
fruͤhere Entwender, ſo ſcheint es doch um ſo noͤthiger, 
dieſe Thatſachen im Intereſſe der Wahrheit oͤffentlich 
bekannt zu machen, um den Geſchichtsforſchern dadurch 
ganz unaufloͤsliche Schwierigkeiten zu erſparen, da man 
aus Unwiſſenheit einige Glasmuͤnzen mit Kufiſcher 
Schrift aus dem 14ten Jahrhundert, die den Aegypti⸗ 
ſchen Antiken des Hrn. Ruͤppell beigepackt waren, aks 
mit ihnen gleichzeitig ausgegraben angiebt, und fie eben» 
mäßig als Phoͤnieiſche Alterthuͤmer auf »beſagter Litho⸗ 
graphie abgebildet hat! 
Hamburg, vom 7. Januar. — Direkt aus New 
Orleans vom 3. November wird gemeldet: „General 
Meſia, Todfeind des St. Ana, hat ſich vor ungefaͤhr 
acht Tagen mit mehreren hundert Anhaͤngern hier ein⸗ 
geſchifft, und wenn gleich deren Beſtimmung nicht mit 
Gewißheit anzugeben, iſt es doch mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß jene Expedition auf Tampico gerichtet iſt, und 
es heißt, daß wenn dieſer erſte Angriff gelingen ſollte, 
auch die Staaten St. Luis und Zacatecas ſich ſogleich 
gegen St. Ana erklären würden.” 5 


Frankreich. 


Nach dem Impartial Hätte der Finanz» Minifter er⸗ 
klaͤrt, lieber abtreten zu wollen, als die Geſetz⸗Entwuͤrfe 
wegen der Mitgift an die Koͤnigin der Belgier und der 
Apanage des Herzogs v. Nemours vorzulegen. 

Gleich nach dem Neujahr wird die Diskuſſion über die 
Adreſſe beginnen. Die Oppoſition gedenkt die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Rußland ernſtlich zur Sprache zu bringen. Die 
Miniſter ſollen nicht weniger als 115 Geſetz⸗Entwuͤrfe 
von allgemeinem, und 225 von localem Intereſſe in 
Bereitſchaft liegen haben. Unter Anderm handelt es 
ſich um die Errichtung einer Munizipal-Garde in allen 
groͤßten Staͤdten Frankreichs. 

Amerikaniſche Blätter enthalten ein Schreiben des 
Generals Valazé, von welchem das bekannte Amende⸗ 
ment herruͤhrt, an das Congreß-Mitglied fir Louiſiana, 
Hrn. Bernard Marigny. Er erinnert in demſelben an 
die enge Freundſchaft, welche zwiſchen ſeinem Vater, 
einem Mitgliede des National-Convents, und dem uns 
ſterblichen Franklin beſtanden, und nimmt dieſe Gele⸗ 
genheit wahr, um Hrn. Maringny aufzufordern, daß er 
ſeine Bemuͤhungen dazu verwenden moͤge, die augenblick. 
lich geſtoͤrte Freundſchaft zwiſchen zwet verbuͤndeten Na⸗ 
tionen herzuſtellen. . RE 

Unter den Concurrenten für die, durch den Tod des 
Laine erledigte Stelle in der Franzoͤſiſchen Akademie 
nennt man den Grafen Mols, die dramatiſchen Schrift: 
ſteller Caſimir Bonjour und Dupaty, den bekannten 
Buchdrucker Firmen Didot, der ein Trauerſpiel und 
mehrere poetiſche Ueberſetzungen geſchrieben hat, und 


Hrn. Keratry, Deputirten und Verfaffer mehrerer Ro⸗ 

ane und philoſophiſchen Schriften. Auch der Dichter 
En fol ſich um den erledigten Sitz in der Fran 
zoͤſiſchen Akademie bewerben. 

Bei Gelegenheit eines Artikels uͤber die Verzoͤgerung 
der Hinrichtung Lacenaire's und Avril's erwahnt die 
Gazette des Tribunaux Folgendes: „Man weiß, 
daß unter der Regierung Friedrich's des Großen keine 
Hinrichtung in ſeinen Staaten vorgenommen wurde, 


ohne daß er ſelbſt den Prozeß gepruͤft und in gewiſſer 


Hinſicht revidirt hatte. Dieſes edle Beiſpiel hat ſeit 
5 Jahren der Koͤnig der Franzoſen befolgt. Ludwig 
Philipp will wie Friedrich ſich ſelbſt über die Ausübung 
feiner hoͤchſten Praͤrogative unterrichten, nur mit Kennt 
nißnahme der Sache von ſeinem Recht zu begnadigen 
Gebrauch machen. Keine Hinrichtung hat ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung in Frankreich ſtattgefunden, ohne daß 
er die wichtigſten Aktenſtuͤcke der Criminalprocedur un⸗ 
terſucht und alle in ihnen enthaltenen Belehrungen über 
die Bewegungsgruͤnde des Verbrechers, fein vorhergehen⸗ 
des Leben und ſeine Familie gewuͤrdigt haͤtte. ; 
Nach einer Schrift des Hrn. Collard, Subſtituten 
des General- Procurators in Nantes, beträgt die Zahl 
der bei der Juſtizverwaltung in Frankreich beſchaͤftigten 
Perſonen 32,144, namlich 10,765 Mitglieder des Staats, 
Conſeils, der Gerichtshoͤfe, Tribunale und Friedensge⸗ 
richte; 6619 Advokaten, 3569 Avoué's und 12,101 
Notare. Von den 6619 Advokaten ſind nur 2303 in 
Praxis. Die Zahl der Advokaten an den Koͤnigl. Ger 
richtshoͤfen beträgt 1956. Im Jahre 1834 wurden 
von den Criminal, Appellations⸗ und erſten Inſtanz⸗ 
gerichten 53,000 Prozeſſe entſchieden, deren Sporteler⸗ 
trag auf 847,000 Fr. geſchaͤtzt wird, fo daß durchſchnitt⸗ 
lich auf jeden praktizirenden Advokaten nur 433 Fr. 
jaͤhrlich kommen. EX. 

Am Sten d. gab Herr Sudre eine Probe ſelner Er- 
findung der muſikaliſchen Sprache am Hofe zu Brigh⸗ 
ton. Die Königin ſchrieb mehrere Säge auf, als: Je 
vous souhaite succes! je suis surprise, welche Hr. 
Sudre auf der Violine ſeinem Zoͤglinge, der in einem 
andern Zimmer ſich befand, mittheilte, der ſie ſogleich 
laut herſagte. Herr Sudre lieferte auch Beweiſe, wie 
durch ſeine Erfindung ein Blinder ſich mit einem Stum⸗ 
men verſtaͤndigen könne. 

General Dudinot, der bei Maskara verwundet wurde, 
gehoͤrt zur Partei der alten Dynaſtie; er kommandirte 
die Kavallerieſchule von Saumur unter der Reſtauration 
und hatte 1830 ſeine Entlaſſung gegeben. Er hat ſeine 
Meinung nicht geändert, glaubte aber einen Feldzug in 
Afrika machen zu muͤſſen, um feinen Bruder zu raͤchen. 
Uebrigens benimmt ſich der Koͤnig gegen den Marſcholl 
Oudinot, Vater des Generals, ſehr freundlich. Dieſer 
iſt ein ſehr ehrenwexther Charakter, und ganz einfach, 
wie dieſe ganze Familie, die ſich ſogar von den laͤcher⸗ 
lichen Benennungen des Herzogthums, das nicht mehr 
triſtirt, entfernt hält. General Oudinot nennt ſich kurz⸗ 


156 


weg Oudinot, und nimmt nicht, wie der Sohn des 
Herrn Maret und des Marſchalls Soult den Titel 
Marquis v. Baſſano oder von Dalmatien. > 

Zum großen Verdruſſe der Schlittfchuhläufer hat der 
Intendant des K. Hauſes, Graf Montalivet, das Eis 
von den ſchoͤnen Baſſins im Tuilerieen⸗Garten aufhauen 
laſſen, um es nach Pfunden zu verkaufen; Das Pfd. 
koſtet 2 Sous! 3 

Das Zucht-Polizeigericht vernahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Klage des bekannten Schauſpielers, Frede⸗ 
ric Lemaistre, als Miteigenthuͤmer und Mitverfaſſer des 
„Robert Macaire“, gegen den Buchhändler Barba, 
Dieſer hatte ihm 500 Fr. für das Stück geboten, auf 
ſeine Weigerung aber einen Stenographen aufgetrieben, 
welcher das Stuͤck waͤhrend der Vorſtellung nachſchrieb. 
Der Buchhaͤndler behauptete von einem andern Mitver⸗ 
faſſer die Erlaubniß dazu erhalten zu haben, wurde aber 
dennoch wegen Nachdrucks zu 200 Fr. Strafe, 1000 
Fr. Entſchaͤdigung und zu den Koſten verurtheilt. 


S pan ien. 


Das Berl. pol. Wochenblatt zieht aus den oft 
einander widerſprechenden Nachrichten uͤber Spanien 
folgende Schluͤſſe: „Wenn man am Schluſſe des Jah⸗ 
res einen allgemeinen Blick auf den Zuſtand von Spa⸗ 
nien wirft, ſo iſt zwar einleuchtend, daß die Entſchei⸗ 
dung in dem großen Kampfe zwiſchen Don Carlos und 
der Revolution nicht weſentlich näher geruͤckt fen, man 
kann aber nicht fuͤglich in Abrede ſtellen, daß die Lage 
der Ropaliſten entſchieden guͤnſtiger als beim Beginn 
des verfloſſenen Jahres iſt. Auf dem Hauptſchauplatze 
in Navarra und den Baskiſchen Provinzen iſt das mili— 
tairiſche Uebergewicht entſchieden auf ihre Seite getre— 
ten; es hat ſich eine regulirte Armee gebildet, welche 
offenbar beſſer als ihre Gegner. Der Zutritt der frem⸗ 
den Miethstruppen hat zwar wahrſcheinlich fuͤr den 
Augenblick die gänzliche Vertreibung der Chriſtinos aus 
dieſem Theile von Spanien verhindert, doch aber nicht 
genügt, um das Gleichgewicht herzuſtellen. Das Haupt 
Quartier der Operationsarmee iſt vielmehr auf das rechte 
Ufer des Ebro nach Briviesca gelegt worden, und jen⸗ 
ſeits ſind nur noch die groͤßeren Staͤdte der vier Pro⸗ 
vinzen im Beſitze der Madrider Regierung. — In 
Catalonien, Aragonien und Galicien hat ſich im Lanfe 
des verwichenen Jahres der Ropaliſtiſche Aufſtand in 
dem Maaße ausgebreitet, daß an die Stelle der Streif, 
zuͤge einzelner Parteigaͤnger, nunmehr wirkliche Corps 
getreten find, die faſt das ganze flache Land beherrſchen, 
und die Staͤdte gewiſſermaßen in einem Zuſtande perma⸗ 
nenter Blokade halten. — In Valencia, Murcia, Caſti⸗ 
lien und der Mancha beſteht der frühere Zuſtaud, und 
die Verſuche, die ropaliſtiſchen Guerilla's in größere Abs 
theilungen zu vereinigen, haben noch eben ſo wenig zu 
einem bedeutenderen Unternehmen geführt, als es den 
Chriſtinos gelungen iſt, fie zu vernichten. — Nur in 


den Provinzen Eſtremadura und Andaluſien ſcheint die 
revolutionaire Partei ſtark genug zu ſeyn, um ahnliche 
Verſuche niederzuhalten, und die Anſtrengungen ihrer 
Gegner muͤſſen dort die Geſtalt von Verſchwoͤrungen⸗ 
annehmen. — Wenn im jetzigen Augenblicke die Regie⸗ 
rung der Königin Chriſtine offenbar noch ganz außer 
Stande iſt, Don Carlos und feine Anhänger aus Spas 
nien zu vertreiben, ſo liegt die Frage nahe; ob die pomp⸗ 
haft angekuͤndigten Maßregeln des Premierminiſters einen 
beſſeren Erfolg herbetfuͤhren werden. Vorausſagungen 
ſind jederzeit ein ſchlimmes Unternehmen; gleichwohl 
ſtehen wir nicht an, die Meinung auszuſprechen, daß 
von allen Verheißungen des Guͤnſtlings der Londoner 
Boͤrſe, keine ſich erfuͤllen wird. Das Ende der Spa⸗ 
niſchen Wirren liegt wahrſcheinlich noch fern, und wird 
dann nach unſerem beſten Ermeſſen, nicht durch eigene 
Kraft, weder der ropaliſtiſchen noch der revolutionairen 
Partei, ſondern durch äußere, jetzt in keiner Weiſe zu 
überfehende Umſtaͤnde herbeigefuͤhrt werden.“ 

Die Franzoͤſ. und Engliſchen Blätter von der legltimi⸗ 
ſtiſchen und toryſtiſchen Farbe ſtellen die Zukunft Spa⸗ 
niens ganz auf dieſelbe Weiſe dar. Die liberalen Blaͤt— 
ter neigen ſich jedoch zu dem Glauben, daß die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſich anders wenden werden. Nach 
ihrer Meinung werden durch entſchiednere Unterſtuͤtzung 
Mendizabals von Seite Englands und Frankreichs und 

namentlich durch Abhaltung von Zufuhren Don Carlos 
in dem ſehr ausgeſogenen Bezirke, den er inne hat, bald 
in die Unmoͤglichkeit, ſich zu halten, verfetzt werden. 
So ſagt ein Brief von der Spaniſchen Grenze vom 
27. December: Don Carlos hat bei Onate eine Heer⸗ 
ſchau über 18,000 Mann gehalten. Die Carliſtiſchen 
Soldaten in Navarra ſind, der bisherigen reichlichen 
Zufuhren aus Frankreich ungeachtet, ſehr ſchlecht geklei⸗ 
det. Allein Nichts vermag ihr Vertrauen zu erſchuͤt⸗ 
tern. Sie halten ſich uͤberzeugt, daß fie mit dem kom⸗ 
menden Frühjahre den Marſch nach Madrid antreten 
werden. Die Carliſten in Biscaya und Guipuzeoa has 
ben dagegen an Allem Ueberfluß. Täglich erhalten ſie 
11 Pfund Brod, 1 Pfund Fleiſch und einen halben 
Litre Wein, waͤhrend die Navarreſer ſich mit halben 
Rationen begnügen muͤſſen. Es erklärt ſich dies dadurch, 
daß die ſchoͤnſten und fruchtbarſten Gegenden Navarra's, 
die Gegend um Logroßo und die Ribeira, von den 
Chriſtinos beſetzt gehalten werden. Vier Gewehrfabris 
ken arbeiten ohne Unterlaß für die Carliſten und lie- 
fern wöchentlich 1500 Gewehre. Im Carliſtiſchen Haupt⸗ 
Quartier werden eben jetzt 7000 Rekruten gekleidet. 
Taͤglich kommen Remonte⸗ Pferde an. Die Ehriſtinos 
ſcheinen ihr Augenmerk beſonders auf Navarra gerichtet 
zu haben, und daſſelbe durch ſtrenge Abſperrung aus⸗ 
hungern zu wollen. Mit Recht halten fie daſſelbe für 
das Herz des ganzen Aufſtandes. Es heißt, die Ge⸗ 
nerale Cordova und Evans werden, zu Folge des mit 
dem Kriegs miniſter, Grafen Almodovar, verabredeten 
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Feldzugsplanes, mit 20,000 bis 30,000 Mann von der 
Be: Aushebung die Pyrenäen zu beſetzen verſuchen 
u. ſ. w. 


c England. 


London, vom 2. Januar — Bei den ſeit den letz⸗ 
ten Nachrichten bekanntgewordenen Stadtrathswahlen 
hat ſich das Ergebniß für die Conſervativparthei im 
Allgemeinen guͤnſtiger geftellt, als Anfangs. In Dover, 
Harwich, Exeter, Hertford, Wenlock, Stamford, Or: 
ford, Lynn, Abingdon ꝛc., hat dieſe Parthei entſchieden 
die Oberhand erhalten und in vielen andern bedeuten⸗ 
den Staͤdten ſteht ſie der miniſteriellen nicht im Gering⸗ 
ſten nach. Außerdem befinden ſich unter den Stadt- 
raths Mitgliedern, welche von den miniſteriellen Blaͤttern 
als Whigs oder Radikale bezeichnet werden, viele, wel: 
che von den Conſervativen gewaͤhlt worden ſind, alſo 
ſchwerlich jenen Namen verdienen. 

Hieſige Blaͤtter beurtheilen die Botſchaft des Präfis 
denten Jackſon verſchiedenartig. Die Meiſten ſprechen 
ſich dahin aus, daß die Botſchaft an ſich weder im Sinne 
des Kriegs, noch in dem des Friedens die Angelegen⸗ 
heit mit Frankreich zur Entſcheidung hinſtelle, und daß 
daher immer noch erſt der weitere Verlauf der Sache 
abgewartet werden muͤſſe. Die Times find der Meis 
Hung, daß, fo ruhig, feſt und ſtark die Aeußerungen des 
Praͤſidenten wegen Frankreichs ſeyen, fie doch unwider⸗ 
ſprechlich eine ſehr gegruͤndete Hoffnung auf Frieden gaͤ⸗ 
ben. Ohne Zweifel wuͤrden die Franzoͤſiſchen Kammern 
einſehen, daß es weiſe gehandelt ſeyn werde, einem Ver⸗ 
fahren des ſtrengen Rechtes den Vorzug vor einer un⸗ 
gereimten Empfindlichkeit uͤber eingebildete Verhoͤhnung, 
und noch dazu in einer Sache, wo Frankreich der an⸗ 
greifende Theil geweſen, zu geben, und unſere angebo⸗ 
tene und angenommene Vermittelung wuͤrde ſicher in 
einer ſo einfachen Sache nicht erforderlich werden. a 

Man lieſt in der Morning Chronicle: Ueber den 
Hauptzweck von Lord Durhams Sendung ſind wir nicht 
unterrichtet. Indeſſen glauben wir, daß der edle Lord 
vor allen Dingen auf die augenblickliche Raͤumung der 
Feſtung Siliſtria, und auf wirkliche Raͤumung der bei⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer dringen werde. f 

Viel Aufſehen machte geſtern auf Lloyds die von 
Aoyds Agenten in St. Er,r eingetroffene Nachricht 
vom 23. November, daß die Amerikaniſche Fregatte 
Conſtitution von St. Thomas dort eingetroffen ſey, am 
18ten die Amerikaniſche Kriegs Schaluppe Louis mit 
ihr ſich vereinigt haͤtte, und daß noch mehrere andere 
Kriegs Schiffe anlangen würden, um zuſammen nach 
Cuba zu ſegeln. Bei der herrſchenden Meinung, daß 
die Revenuen jener Inſel zu Sicherheit fuͤr eine Spa⸗ 
niſche Anleihe cedirt werden ſollten, hat jener Umſtand, 
obgleich er auf dieſe Sache ganz und gar keinen Bezug 
haben duͤrfte, dennoch zu vielen Vermuthungen Anlaß 
gegeben. 


Nicht alle iriſchen Herren find hier gegen die Armen hart. 
Man kann im Albion leſen, daß der Herzog von Der 
vonſhire während der Feiertage in der Halle feiner 
Schloͤſſer von Chatsworth in Derbyſhire, Hardwick in 
Dorkſhire und Lismore⸗Caſtle in Irland, Allen, die da 
kommen, Roſt,Beef und Plum-Pudding und ſtarkes, 
achtes Oetoberbier nach Herzensluſt auftiſchen läßt. So 
halt auch während dieſer Zeit der Graf von Burlington 
offene Tafel zu Holear-Hall in Lancaſhire und der Her⸗ 
zog von Wellington laͤßt in Strathſieldſaye eine Austhei⸗ 
lung von Speiſen und Kleidern an die Armen vor— 
nehmen. l g 

Unter den Commiſſarien des Court of Requeſts (eines 
Gerichts in Schuldſachen, wo die Klagen ohne legalen 
Prozeß nach der Billigkeit und dem Gewiſſen der Rich⸗ 
ter abgethan werden) der Stadt Weſtminſter, welche 
dieſer Tage gewählt wurden, befindet ſich auch ein De 
kenner des moſaiſchen Glaubens. N 

Der Morning Herald hat Nachrichten aus den Süd- 
Amerikaniſchen Staaten empfangen. In Mexiko hat 

der General Guitlerez, ehemals Gouverneur von Chiopa, 
ſich an die Spitze einer bedeutenden Truppenmaſſe ge⸗ 
ſtellt und ſich gegen Santana erklart. Er hat bereits 
mehrere Gefangene gemacht und eine Anzahl Kanonen 
erobert. Die Streitkraͤfte des General Alvarez mehren 
ſich ebenfalls ſehr ſchnell, General Vittoria hat ſich ihm 
angeſchloſſen. — Zufolge Nachrichten aus Lima > 
7. September ſtand Santa Cruz in Aquecucho, 100 Le⸗ 
guas von Lima, mit 6000 Mann, im Begriff, gegen 
Salaverry, der mit 3000 Mann Lima beſetzt hielt, zu 
marſchiren. Man erwartete, daß Santa Cruz ungefähr 
am 20. September Lima erreichen und den Frieden in 
jener Stadt wleder herſtellen wuͤrde. Die Volksſtimme 
war für ihn und man glaubte, daß, wenn er erſchiene, 
Sallaverry ohne Widerſtand zu leiſten, die Flucht er⸗ 
greifen wiirde. — In Buenos Apres war am ten 
October ein Dekret mit der Anzeige erſchienen, daß die 
Verbindung mit der Provinz Cordova (ſeit dem 31. Juli 


eingeſtellt geweſen) wiederum hergeſtellt ſey. Man hoffte 


davon guͤnſtige Belebung des Handels. Die zirkulirende 
Schuld dieſer Provinz, nämlich der Schatzkammer⸗No— 
ten, die 14 pCt. Zinſen per Monat tragen, wird in eis 
ner Bekanntmachung auf 6,250,000 Dollars angegeben, 
General Roſas hatte in i kurzen Zeit feiner Verwal⸗ 
tung fie von 13,500,000 Dollars auf ihren gegenwärti, 
gen Betrag reduzirt. Die Regierung hatte die Bei⸗ 
ſtimmung der Provinzen Mendoza, Catamarka, San 
Luis und Corrientes zu den Maßregeln gegen die Pros 
vinz Cordova hinſichtlich der Ermordung des Generals 
Quiroga erhalten. f 


Sch we i 5 


Zurich, vom 31. December. — Der Vorort ſetzt 
die Stände durch Kreisſchreiben in Kenntniß von dem 
Stand der Handels⸗Unterhandlungen, welche jetzt in 
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Stuttgart gepflogen werden, da das Koͤnigl. Wuͤrtem / 
bergiſche Miniſterium auf für Baiern und Baden Voll 
macht dazu habe; zugleich bemerkt der Vorort, daß das 
Ganze Bundesſache ſey, und ohne Sanktion des Bun⸗ 
des keine Verfügungen einzelner Stände Gültigkeit har 
ben (geht hauptſaͤchlich auf Schaffhauſen, wo kuͤrzlich 
im großen Rath von Anſchließung an den Zollverein 
die Rede war). — Eine Waadtlaͤnder Zeitung hatte 
vor einigen Tagen auf den unrepublikaniſchen Gebrauch 
der Neujahrsbeſuche aufmerkſam gemacht, welche die 
ſaͤmmtlichen Behoͤrden bei dem Staatsraths-Praͤſidenten 
zu machen durch die Sitte verpflichtet ſeyen. Unmittel⸗ 


bar darauf brachte das offizielle Blatt die Anzeige, daß 


der Praͤſident ſich mit dieſer läſtigen Höflichkeit vers 
ſchont zu ſehen wuͤnſche. j 

Aarau, vom 2. Januar. — Am 23. Chriſtmonat 
ſtarb dahier eines leichten, ſanften Todes, Johann Al⸗ 
brecht Rengger, geweſener Miniſter des Innern der 
Helvetiſchen Republik, nachher Mitglied der Regierung 
vom Aargau. Geboren zu Gebiſtorf, bei Brugg, im 
Juli 1764, erreichte er ein Alter von 71 Jahren. 

Bern, vom 29. December. — Kuͤrzlich wurden hier 
zwei Gauner arretirt, welche um zu ſtehlen ſich in die 
Häufer geſchlichen. Die Polizei fand beide bereits von 
Zuͤrich und Baſel aus ſignaliſirt, wo ſie ihre ſubtilen 
Kunſtgriffe auch geuͤbt hatten, und uͤbergab ſie, mit 
Handſchellen geſchloſſen, einem Landjaͤger zum Trans⸗ 
port nach Zuͤrich. In der Gegend von Kirchberg baten 
dieſelben inſtaͤndig, daß man ihnen wegen der großen 
Kaͤlte die Eiſen abnehme. Der Landjäger hatte Mit⸗ 
leiden, nahm die Handſchellen ab, und ließ die zwei 
Geſellen vor ſich her maͤrſchiren. Dieſe nach geheimer 
Verabredung wenden ſich um, fallen jaͤhlings uͤber den 
Landjaͤger her, werfen ihn zu Boden, bringen ihm mit 
ſeinem Saͤbel mehrere Wunden bei, und laſſen ihn 
hilflos auf der Straße liegen, wo er von dem Poſt— 
wagen aufgerafft und nach Bern ins Hoſpital gebracht wurde. 


o IL Br 


Kopenhagen, vom 2. Januar. — Durch Parole: 
Befehl find der Oberſt Lieutenant Abrahamſon als Direk⸗ 
tor der militairiſchen Hochſchule und der Major Fibiger 
als erſter Lehrer an derſelben entlaſſen. Erſterer, der 
zugleich als Adjutant Sr. Majeftät des Königs abtritt, 
wird als General Kriegs⸗Commiſſair nach Odenſee gehen, 
und der Major Fibiger iſt zum Landkriegs⸗Eommiſſair in Juͤt⸗ 
land ernannt worden. Dieſe Verfügung, die hier viele Sen: 
ſation gemacht, ſoll durch eine von mehreren Offizieren Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige uͤberreichten Beſchwerde wider den 
Oberſt Lieutenant Abrahamſon, fo wie durch Mißverhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dieſem und dem Major Fibiger veranlaßt 
worden ſeyn. a 

Die K. Daͤniſche Kanzlei hat den 29. Decbr. an ſaͤmmt⸗ 
liche Biſchoͤfe folgendes Circular erlaſſen: „Da die Kanzlei 
durch verſchiedene Geſuche und des falls eingezogene Aufklaͤ⸗ 


— 


rungen davon uͤberzeugt worden, daß, beſonders in einigen 
Stiften des Reichs, zahlreiche ſogenannte gottſelige Vers 
ſammlungen gehalten werden, die zum Theil veranlaßt 
von einem oder dem andern Reiſenden, das Sammeln 
von Unterſchriften für ein Geſuch wegen einer Verän⸗ 
derung hinſichtlich der zum Religions⸗Unterrichte beſtimm— 
ten Bucher und der beſtehenden kirchlichen Ordnung bes 
zwecken; ſo 1 fie Ew. Hochwuͤrden erſuchen wollen, 
den Herren Geiſtlichen ihres Stifts gefällig die genaue 
Beobachtung einſchaͤrfen zu wollen, wonach ſolche Vereine 
nicht zahlreich ſeyn und eben ſo nicht von vagirenden 
Subjecten, noch ohne die Anweſenheit oder ohne Vor⸗ 
wiſſen des Geiſtlichen gehalten werden duͤrfen. Beſon⸗ 
ders iſt darauf zu ſehen, daß Niemand umherreiſe, mit 
dem Vorgeben, andere zu ſtaͤrken und aufzuerwecken, 
oder Andachtsuͤbungen zu halten, worin Gegenſtaͤnde, 
welche die Geiſtlichkeit, die Religion und das Kirchen⸗ 
weſen betreffen, verhandelt werden. 

Das Koͤnigl. Admiralitaͤts- und Commiſſariats- Colle, 
gium in Copenhagen hat einen Engliſchen Brief, der 
ihm vom Amte Ringkjoͤbing eingeſandt worden, nachdem 
man ihn in der Mitte Decembers aus einer, am Strande 
von Hunsbye angetriebenen Flaſche genommen, in der 
Ueberſetzung bekannt machen laſſen, wie folgt: „Sr. 
Britanniſchen Majeſtaͤt Cutter Budger den 29. Sept. 
1835. Die Flaſche, welche gegenwaͤrtiges Papier ent⸗ 


Hält, iſt heute vom Leuchtſchiſfe auf den Gallopers aus⸗ 


geworfen worden. Man bittet den Finder, guͤtigſt den 
Inhalt in den Zeitungen zum Nutzen für die Wiſſen⸗ 
ſchaften bekannt zu machen, indem dadurch zur Aufklaͤ— 
rung über den Lauf der Strömungen beigetragen wer 
den — W. Robinſon. J. Stuart Ißman.“ 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Birkrichters 
Horn auf Fand, daß man durch freiwillige Einſchraͤn⸗ 
kungen und Erſparungen der Staatskaſſe zu Huͤlfe kom; 
mon möge, ſowie mit Bezug auf eine ähnliche Auffor⸗ 
derung in der Ripener Zeitung, antwortet Jemand in 
Kisbenhavnspoſten, man koͤnne doch vom Volke nicht 
fordern, daß es ſich ſelbſt auf Waſſer und Brod ſetze, 
um deſto mehr Abgaben bezahlen zu koͤnnen, von deren 
richtigen Verwendung es noch keine Vorſtellung habe. 
Daß in allen unſeren Verhältniſſen ein gewiſſer Luxus 
herrſche, ſey allerdings wahr; wir waͤren ſogar ſo weit 
gekommen, daß ſelbſt die niederen Staͤnde einige Buͤcher 
und Tageblaͤtter leſen, da doch Zeit, Papier und Buch 
drucker⸗Schwaͤrze geſpart werden koͤnnten; ja das ganze 
Un errichtsweſen ſey eigentlich ein Luxus u. ſ. w. Wir 

unten uns auch wieder in Thierhaͤuten kleiden und 
auf unbehobelten Bretern ſitzen. — Ein anderes Blatt 
mißbilligt die klaͤgliche Schilderung der Zeitungen. Es 
ſchreibt: Einen Begriff davon, wie große ſinan⸗ 
zielle Huͤlfsquellen unſer Staat noch hat, wenn alle 
ſchon zuſammengebrachten oͤffentlichen Mittel mit zu den 
allgemeinen Staatszwecken verwandt werden, giebt fol⸗ 
gende Ueberſicht von Fonds und Kaffen, welche unter 
beſonderen Collegien ſortiren. 


Unter der Daͤniſchen 
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Kanzlei: 1) der ſogenannte Juſtizfond mit einem Capi⸗ 
tal von 400,000 Rbthlen.; 2) der ſogenannte Landmi⸗ 
litairfonds mit einem Capital von mehr als 150,000 
Rbthlrn.; 3) der Fonds der Taubſtummen⸗Inſtituts 
mit circa 30,000 Rbthlrn.? 4) der Seminarienfonds 
mit Capitalien zum Belauf von 30,000 Rbthlrn.; 5) 
der Amts⸗Probſteien Beſoldungsfond, jedoch nur mit 
dem unbedeutenden Capital von 1 bis 2000 Rbthlrn.; 
6) der ſogenannte Depoſiten-Fonds mit circa 50,000 
Rbthlrn.; 7) der Staͤdte-Brandverſicherungsfonds mit 
mehr als 350,000 Rbthlrn.; 8) der Landgebaͤude-Brand⸗ 
verſicherungsfonds mit mehr als 300,000 Rbthlen. — 
Die allgemeine Penſſonskaſſe mit Capitalien zum Be⸗ 
lauf von circa 1 Million, deren Zinſen mit dem jährle 
chen Ueberſchuß der Poſtintraden und dem bedeutenden 
Zuſchuß aus der Staatskaſſe von mehr als 500,000 
Rbthlrn. jährlich zu Penſionen und Gratialen verwandt 
werden. — Wie groß die Capitalien der allgemeinen 
Wittwenkaſſe find, iſt nicht bekannt. — Unter dem Poſt⸗ 
weſen ſoll ein ſogenzunter Befoͤrderungsweſens fonds ſte⸗ 
hen mit circa 250,000 Rbthlen. — Unter der Zollkam⸗ 
mer ſortirten 3 verſchiedene Fonds: der Extrafonds, die 
Sportelkaſſe und die Unterſtuͤtzungskaſſe, deren Vermoͤ⸗ 
gen jedoch nicht hinlaͤnglich bekannt iſt. — Unter dem 
Generals Commiffariat ſteht die Kriegs-Hoſpitals⸗Kaſſe 
mit mehr als 1 Mill. Rbthlr. — Unter der Admirali⸗ 
tät exiſtirt gleichfalls fo viel man weiß ein eigner Fond 
mit circa 1 Mill. Rbthlr. — Die Staats baukaſſe und 
die Theaterkaſſe muͤſſen ebenfalls bedeutende Capitalten 
befigen, und das Ordens⸗Capitel ſoll ein Capital von 
circa 1 Mill. geſammelt haben. Ohne Zweifel haben 
die übrigen Collegien und Directionen auch verhaͤltniß⸗ 
mäßig beſondere Fonds, deren Anzahl und Größe jedoch 


nicht bekannt iſt. — Es geht alfo hieraus hervor, daß 


der geſammte Zuſtand der Staatsfiannzen lange nicht 
ſo ſchlimm iſt, wie man nach dem im September publi⸗ 
cirten Budget anzunehmen geneigt ſeyn moͤchte. 
Wahrend von Seiten des General-Zollkammer⸗ und 
Commerz⸗Kollegiums ein Geſetz-Entwurf, betreffend die 
Beſteurung der Probenreuter, ausgearbeitet und der 
Holſteiniſchen Stände Verſaumlung vorgelegt iſt, bekla⸗ 
gen ſich die Handeltreibenden in Aalborg und Aarhuus 
lebhaft daruͤber, daß die Daͤniſche Kanzlei, auf die Aeuße⸗ 
rungen des hieſigen Handelsſtandes kein Gewicht legend, 
lediglich in Anleitung der Berichte der Amthaͤuſer, dieſe 
bereits vor laͤngerer Zeit von Kopenhagen aus angeregte 
Angelegenheit nicht weiter verfolgt habe, und ſchildern 
die Nachtheile des unbegrenzten Verkehrs der Proben⸗ 
reuter als fo erheblich, daß es dringend erforderlich fen, 
auch für das Koͤnigreich auf einſchraͤnkende Beſtimmun⸗ 
gen Bedacht zu nehmen. ; " 
Altona, vom 3. Januar. — Damit auch in Ham⸗ 
burg Leichtglaͤubigkeit und Einfalt an dem durch das 
Lotto in Altona geſpendeten Segen Theil nehmen moͤgen, 
iſt daſelbſt in Folge der Erfindungskraft neuerer Zeit 
mittelſt Errichtung der ſogenannten Wette ⸗Comtoire ge⸗ 
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ſorgt worden. Wahrend ſelbiger wird, ziemlich nach 
Art der beim Lotto beſtehenden Collecten, der Einſatz 
auf eben die Weiſe wie bei letztern regelmaͤßig gemacht, 
und das Weitere wahrgenommen, ſo daß die beklagens⸗ 
werthen Hamburger Gluͤcksritter den Einheimiſchen nur 


darin nachſtehen, daß ſie wider den boͤſen Willen oder 


die Fahrlaͤſſigkeit ihrer Committirten keinen gerichtlichen 
Beiſtand zu erwarten haben. 

Ueber eine beabſichtigte Eiſenbahn zwiſchen Altona 
und Neuſtadt (7) iſt hier in dieſen Tagen folgende für 
ganz Holſtein beſonders wichtige Nachricht bekannt ges 
worden. Der Groſſirer J. Owen hat fuͤr Engliſche 
Entrepreneurs einen Plan bei Sr. Maj. dem Koͤnige 
eingereicht, der dahin geht, daß dieſe Eiſenbahn binnen 
Jahren von Anfang des Baues angerechnet, von der 
Inteeeſſentſchaft auf ihre alleinigen Koſten ausgeführt 
werden ſolle, wenn derſelben von der Regierung eine 
‚ährtiche Zinsrevenuͤe von 5 pCt. von dem zu 500,000 Pfd. 
veranſchlagten Anlagecapital garantirt wurde, jedoch fo, 
daß wenn ein Jahr nicht einen Ueberſchuß von dieſem 
Zinsbelauf aufbringen ſollte, die Koͤnigl. Kaſſe das Feh⸗ 
lende zwar zuzuſchießen habe, dafuͤr aber auch bei einer 
in einem beſtimmten Jahr ſtattfindenden Mehreinnahme 
über jene 5 pCt. hinaus, der Zuſchuß aus der Koͤnigl. 
Kaffe für das minder ergiebige Jahr zuerſt wieder ge 
deckt werden ſolle. Außerdem ſollen alle Tranſitwaaren 
welche auf die Eiſenbahn durch Neuſtadt paſſiren, 
1 pot. Tranſitzoll bezahlen, und nach einer noch zu bes 
ſtimmenden Anzahl von Jahren ſoll die Bahn mit allen 
Intraden der Regierung zufallen. Auf Veranlaſſung 
dieſer Eingabe hat Se. Maj. eine Commiſſton zu nähe 
rer Unterſuchung des Projekts allerhoͤchſt niedergeſetzt 
und zu Mitgliedern derſelben ernannt. 

Von der Eider, vom 1. Januar. — Nach oͤffent⸗ 

lich mitgetheilten Nachrichten wird die ſtaͤndiſche Ber 
ſammlung zu Itzehoe, nach mehrmaligen Unterbrechun⸗ 
gen erſt im Februar d. J. der in Schleswig zu halten: 
den Platz machen. Selbige wird alsdann ihre Sitzung 
Monate hindurch verlängert und, dem bereits ſchon 
Vorliegenden nach, des mehr oder minder gemein⸗ 
nüßzſgen Neuen, oder des abzuändernden Alten Vieles zur 
Verhandlung gebracht haben. Daß hierbei aber von 
Seiten der Antragſteller mehr patriotiſcher Eifer — und 
mitunter auch wohl ein lebhaftes Seldftgefühl — als 
kluge Beurtheilung des wirklich Aus fuͤhr baren iſt an den Tag 
gelegt worden, wird auch außerhalb Holſtein ziemlich allge— 
mein angenommen. Da nun, wie Jedermann weis, 
das Schnellſeyn nicht immer zum Laufen hilft, und eben 
fo wenig die Arbeit dadurch gefordert wird, daß man 
ſich auf einmal zu viel vornimmt, ſo ſollte doch von 
den Stellvertretern einer aufgeklaͤrten Provinz ſo viel 
praktiſche Kenntniß des Staatsbaues erwartet werden 
duͤrfen, daß, um nicht das ganze Getriebe in nachthei⸗ 
lige Stockung zu bringen, nicht zu gewaltſam und auf 
einmal in ſelbiges hineingeriſſen werden darf. Nicht 
nur iſt aber von dieſer faſt graͤnzenloſen Vielgeſchaͤftig⸗ 
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ſehen. 


keit der ſtaͤndiſchen Verſammlung eine ungebuͤhrliche Vers 
längerung ihrer Sitzung und mittelſt letzterer eine nicht 
forgfältig genug zu vermeidende Vermehrung der Staats⸗ 
Ausgaben mit Gewißheit vorherzuſehen, ſondern es iſt 
auch ziemlich ſicher anzunnehmen, daß, um in Kurzem 
auch nur den zehnten Theil der in Anregung gebrach⸗ 
ten Verbeſſerungen zur Ausfuͤhrung zu bringen, das 
bisherige Beamtenperſonal nicht ausreichen werde. Die 
Vermehrung deſſelben wiirde aber — abgeſehen von dem 
damit unzertrennlich verbundenen Koſtenaufwande — im 
Widerſpruche ſich befinden mit jener großen Forderun 

der Zeit, durch zweckmaͤßige Comtmunakverfaffung auf 
Verminderung der bisher ſchon uͤbergroßen Anzahl ber 
ſoldeter Staatsdiener hinzuwirken. Bei der großen 
Maſſe der in den Verſammlungen zu Roeskilde und 
inſonderheit zu Itzehoe bereits auf die Bahn gebrach⸗ 
ten Gegenftände, mag den im Fache der Staats- 
Reformen nicht ganz Unbewanderten ein wahres 
Grauen überfallen bei der Ausſicht: daß aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in den, unmittelbar an ſelbige ſich ans 
ſchließenden Verſammlungen zu Wiborg und Schleswig 
bei nicht minder patriotiſchen und verbeſſerungslieben! 
den Maͤnnern ein gleich lebhaftes Gefuͤhl mannigfaltiger 
Beduͤrfniſſe, eine gleiche Mannigfaltigkeit der Wuͤnſche 
und Antraͤge hervorrufen werde. Berathende Staͤnde 
ſollten aber wohl erwägen, daß auch auf Ertheilung 
guten Raths das Geſetz mathematiſcher Sparſamkeit 
mit Vortheil anzuwenden ſey; jo wie, daß es bei feld 
ger zugleich auf forgfältige Erwägung aller Umſtaͤnde 
und Bemerklichmachung der Mittel zur Ausführung 
der Vorſchlaͤge ankomme. s 


a 

Man meldet aus Turin, daß alle Ausſichten vorhan⸗ 
den ſeyen, die Differenzen mit Marokko beigelegt zu 
Der Kaiſer von Marokko ſoll nachzugeben ger 
neigt ſeyn, nachdem er von den Nuͤſtungen in Genua 
Kenutniß erhalten. Inzwiſchen wird die Sardiniſche 
Marine, bis man Gewißheit erhält, daß Marokko wies 
der einen Sardtniſchen Konſul aufnehmen will, auf 
dem Kriegsfuße bleiben. Dem Konful, der bisher von 
Seite des Turiner Hofes in Marokko reſidirte, duͤrfte 
der Vorwurf zu machen ſeyn, daß er ſich zu empfind⸗ 
lich gezeigt und ohne Noth und zu raſch die Verband 
lungen mit der Marokkaniſchen Regierung abgebrochen 
habe. Ob die Kriegsruͤſtungen in Genua dem Sardi⸗ 
niſchen Schatze zur Laſt fallen werden, oder ob dieſel⸗ 
ben noch einen Gegenſtand der Unterhandlung mit Ma⸗ 
rokko bilden, iſt noch nicht mit Gewißheit anzugeben. 
Indeſſen hat man in Paris und London einiges Miß⸗ 
trauen uͤber den Zweck der ungewöhnlichen. Nüftungen 
in Genua geſchoͤpft, und es ſind von Seite der Fran⸗ 
zoͤſſchen und Engliſchen Regierung in Turin Anfragen 
gemacht worden, die, wie zu erwarten, nur beruhigend 
beantwortet wurden. 
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eh u Re ee EN A N eine 
Konſtantinopel, vom 16. December. — Die 
Tärkiſche Staats, Zeitung vom 10. Schewwal 
1251 (5. December 1835) enthält folgenden Artikel: 
„Die Angelegenheiten der frommen Stiftungen der bei; 
den heiligen Städte (Mekka und Medina), welche ſich 
ſowohl in Konſtantinopel als an andern Orten des Os, 
manifchen. Reiches befinden, ſtanden bisher unter der 
Aufſicht des Oberſten der ſchwarzen Verſchnittenen. Die 
Dienſtgeſchaͤfte diefes Großen des Reiches ſind jedoch 
ſo betrachtlich, daß ihm keine Zeit uͤbrig bleibt, ſich mit 
der Verwaltung der obgedachten frommen Stiftungen zu 
befaſſen, und andererſeits wurde es fuͤr ſchicklich und 
noͤthig erachtet, die Verwaltung der frommen Stiftun⸗ 
gen der heiligen Staͤdte mit jener der großherrlichen 
frommen Stiftungen zu vereinigen. Es iſt daher der 
Wille Sr. Hoheit, daß in Zukunft die Kislar⸗Aga's ſich 
nur mit den Angelegenheiten ihres Dienſtes beſchuͤftigen, 
und ein eigener Aufſeher der Schatzkammer der heiligen 
Staͤdte ernannt werde, welcher mit einem hinlaͤnglichen 
Gehalte in Konſtantinopel reſidiren ſoll. Bei dieſem 
Anlaſſe hat Se. Hoheit dle wohlmeinende Abſicht an 
den Tag gelegt, daß die Dienſte und Functionen in den 
heiligen Staͤdten ſelbſt auf eine anſtaͤndige und ſchick⸗ 
liche Weiſe verrichtet werden ſollen. Da die aus Me⸗ 
dina eingeſendeten Protokolle bereits ſehr veraltet ſind, 
ſo kann man nicht wiſſen, wie die Gnadeuſpenden vers 
theilt zu werden pflegen, noch wie die durch fromme 
Stiftungen angeordneten Gebete verrichtet werden; es 
ii deshalb noͤthig, daß auch dieſe Punkte in gehoͤrige 
Ordnung gebracht werden. Folgt eine ausführliche Des 
ſchreibung der Dienſtverrichtungen, Gebete, Gnadenſpen⸗ 
den, Reinigung der heiligen Orte, Aufſicht uber das 
Perſonal, Vertheilung der Lebensmittel u. ſ. we, wie 
ſie bisher waren und wie es in Zukunft damit gehalten 
werden ſoll.) — Mehmed Scherif Bey, bisheriger Keſ⸗ 
ſedar der großherrlichen frommen Stiftungen, welchem 
die Würde eines Chodſchagian der hohen Pforte, und 
das Ehrenzeichen der zweiten Klaſſe ertheilt worden iſt, 
wurde in Veruͤckſichtigung feiner Treue und ſeines 
ienſtetfers als ein wuͤrdiges und geeignetes Indivi⸗ 
duum befunden, und Se. Hoheit geruhte, ihm die 
neuerrichtete Stelle eines Auſſehers der heiligen Städte 
du verleihen, fo wie ein feiner Wuͤrde entſprechendes 
Ehrenzeichen zu ertheilen. Scherif Bey wurde zur Au⸗ 
dienz beim Großherrn eingefuhrt und erhielt den Ber) 
ſehl, ſich mit feinem Gefolge auf der Fregatte, welche 
nach Alexandria abgehen ſoll, einzuſchiſfen und von dort 
ſeine Reife nach Medina fortzufetzen. — Se. Hoheit 
geruhte ſerner zu befehlen, daß die Würde des in Kon⸗ 
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ſtantinopel reſidirenden Auſſehers der Schatzkammer der 
heiligen Staͤdte, Nazif Efendi, jener des Scherif Bey 
ae und ihm ein ähnliches Ehrenzeichen verties 
en werde. N e ee dee 
Man meldet unterm 10, November aus Retimo em 
Cypern: Ein mit den gefluͤchteten Druſen eingeleiteter 
allgemeiner Aufſtand am Libanon iſt durch kraftvolle 
Maßregeln Ibrahim Paſcha's unterdruͤckt worden. Es 
war demſelben gelungen, in das Gebirge einzudringen 
und ſich des Schloſſes, fo wie der Perſon Emir Bekies 
zu bemächtigen. Ibrahim Paſcha ließ hierauf mehreren 
einflußreichen gefangenen und entwaffneten Druſen⸗Chefs 
die Köpfe abſchlagen. Man glaubt in Cypern, daß die 
beiſpielloſen Intriguen des Ibrahim Paſcha und des 
Sami Bei dieſen Verſuch eines allgemeinen Aufſtandes 
einleiteten, um ſich zuerſt der Perſon des gefährlicher 
alten Emir Bekir, ſo wie ſeines Schloſſes und zugleich 
der einflüßreichften Chefs der Druſen zu bemächtigen. (7) 
c 0 
Nach den letzten Nachrichten aus Rio⸗Janeito war 
eine Revolution in der Provinz Rio Grande del Sul 
ausgebrochen, und die Provinz hatte ſich zur unabhaͤn⸗ 
gigen Republik erklart. Man weiß noch nicht, ob die 
Partei, welche in dieſem Augenblicke die Oberhand in 
Porto Alegro hatte, eine hinlängliche Majorität bildet, 
um die Treunung von Beaſtlien dauerhaft zu machen. 
Die natuͤrliche Richtung der Brafilifchen Provinzen if, 
eine lokale Unabhängigkeit durch Errichtung einer Foͤde 
ralrepublik zu erhalten, und dieſes Ereigniß iſt mit der 
Zeit unvermeidlich; denn in allen Provinzen iſt die 
Partei der Catamurus, d. h. der Kaiſerl. Geſinnten, 
weit kleiner an Zahl, als die der Farupilhas, d. h. der 
Republikaner. Das Einzige, was die Kaſerl. Regierung 
aufrecht halt, iſt die Furcht vor einer Neger Revolution, 
welcher die einzelnen Provinzen weit meht ausgeſetzt 
wären, als gegenwärtig bei einer Central⸗ Regierung 
Aber der natürliche Lauf der Dinge wird dennoch zum 
Zerfall des Reiches führen, feitdem die Vertreibung der 
Portugieſen die Centraladminiſtration ſo ſehr geſchwöch 
hat. Es wäre keinesweges unerwartet, wenn dieſe neue 
und radikale Revolution in der Provinz Rio Grande 
del Sul begonnen hatte; denn ſie iſt unter allen acht⸗ 
zehn Provinzen die, welche die ubrigen am Beſten ent- 
behren kaun, und die Suprematie von Rio Janeiro 
mit größten Eiferſucht betrachtete. Ste iſt die ſüdlichſte 
Provinz des Reiches und in unmittelbarer Beruͤhrung 
mit den Republiken von Montevidev und Buenos Ay⸗ 
res, mit denen ſie auch durch das Band gleicher Su⸗ 
ten und Lebensart verbunden iſt⸗ Sie iſt auch umer 
allen Braſtliſchen Provinzen diejenige, welche am wenig⸗ 
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ſten von einer Sclavenempoͤrung zu fürchten hat, indem 
fie weit weniger tropiſchen Ackerbau beſſt t, 8 die 
nördlicheren Theile des Reiches, und daher Weniger Sela⸗ 
ven enthalt; Sie zeichnet ſich aber vor allet e 
ſonders durch ihre blühenden Deueſchen Kolonien. aus, 
deren Hauptſitz die Stadt Sao Leopoldo iſt, und die 
im Ganzen 16,000 Einwohner haben, welche Weinbau, 
Gartenkultur, Europäiſchen Ackerbau und Induſtrie ein, 
gefuͤhrt und der Provinz die große Ueberlegenheit uͤber 
den Reſt von Braſilien gegeben haben, deren ‚fie ſeit 
fünf Jahren genießt und die im ſchnellen Zunehmen 

. Porto Alegro, die Hauptſtadt der Provinz und ihr 
hauptſächlichſter Hafen Sao Pedro, haben ſeit der Er⸗ 
richtung der Deutſchen Kolonien unglaublich gewonnen, 
und beſonders der Letztere nimmt trotz feiner Lage in 
der Mitte einer Sandwuͤſte eine Ausdehnung, die man 
vor 10 Jahren fuͤr unmoglich gehalten hätte, Der zu⸗ 
nehmende Reichthum des Handeisſtandes erlaubt ihm, 
Werke von oͤffentlichem Mutzen zu unternehmen, welche 
ſehr große Kapitalien erfordern, ſo hat z. B. das Haus 
Earrol Forbes im Jahre 1833 mit Hilfe, von Dampf⸗ 
maſchinen einen Kanal an dem Hafen graben laſſen, 
welcher Schiffen von 200 bis 300 Tonnen erlaubt, an 
den Magazinen der Stadt auszuladen, wodurch ein fruͤ⸗ 
her ſehr koſtbarer Transport erſpart wird. Der Han⸗ 
delsſtand hat ſeit zwei Jahren Quais, eine Douane 
und ein Theater gebaut und Dampfbote fuͤr die Lagune 
de los Patos und auf dem Rio Grande errichtet. Die 
Deutſchen von Sao Leopoldo haben die Suͤmpfe in ih⸗ 
ver Umgegend ausgetrocknet und ſolide Straßen auf ab 
ten Seiten hingebaut, fie bilden eine wahre Pflanzſchule 
für Ackerbau und Induſtrie in der Provinz. ie Re⸗ 
gierung theilt ihnen Land aus, das ſie bald in einen 
ſehr guten Stand ſetzen und dann zu hohen Preiſen 
an die Braſilier verkaufen, um dieſelbe Operation wie⸗ 
der von Neuem vorzunehmen. Die Bevoͤlkerung der 
Provinz betraͤgt nur 160,000, Seelen, und ihr Flaͤ⸗ 
chenraum 15,000 Quadrat- Meilen; aber es wäre dem 
noch ſehr ſchwer für, die Regierung von Rio Janeiro, 
ſie wieder zu unterwerfen, wenn die ausgebrochene Re, 
volution von der Majorität vertheidigt würde. Es iſt 
möglich, daß es nur die Unternehmung einer kleinen 
Partei iſt, welche temporair geſiegt hätte, und bei inne 
rer Uneinigkeit einer Expedition der Centralregierung 
nicht widerſtehen konnte. Allein jedenfalls iſt fie. ein 
Vorlaͤufer ahnlicher und bleibender Unternehmungen in 
allen Theilen des Reichs, das durch ſeine eigene Maſſe 
zerfällt, ER 85 
WM i ne Lahr eee 

Bei Gelegenheit der diesjährigen Aſſiſen zu "Zwei 
beuͤcken wurde von mehreren Geſchwornen, die zugleich 
Weiubergs⸗Beſitzer oder Weinhaͤndler find, ein Wein 
pruͤfungs⸗Congreß gehalten. Es waren 24 Proben 
vorzüglicher 183 är Weine aus verſchtedenen Gegenden 
des Mheinkreiſes aufgeſtellt, und 3 Experten zur Pru⸗ 
fung erwählt. Den erſten Rang erhielt No. 5 Burr⸗ 
weiler, halb Rießling, vom Hrn. Hilgard, Gutsbeſitzer 
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in St. Johann, erzeugt, welcher eine, von der üblichen 
Bauart gan, abweichende Methode befolgt, indem er den 


Weinſtock niedrig und in offenen Reihen pflanzt, auch 
alle beſſern Sotten abrappen laßt. 


Nach einer neueren Zahlung enthält die Königliche 
Bibliothek zu Paris jetzt 800,000 gedruckte Bände, 
100,000 Handſchriften, und 1 Million verſchiedenarti⸗ 
ger auf. Gegenſtaͤnde der Geſchichte ſich beziehender Par 
plere. Im Lauf, des verfloſſenen Jahres find, ohne 
die wichtigeren Flügſchriſten zu zahlen, 15,000 Bande 
Bingugebommeh, ,, ©, enthalt . Biefelbe , Sibliöthet, en 
Buche, welches das alphabetiſche Verzeichnis der Namen 
Aller, die unter der Schreckens herrſchaft Robespierres 
und feiner, Genoſſen gemordet wurden, in ſich ſchließt, 
und 300 Seiten ahl... 12 
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Breslau, den 13. Januar. — Er Aten d. des 
Vormittags fuhren drei betrunkene Kräuterknechte zwei 
Maͤgde nach Lehmgruben und jagten dabei unter Schreien 


und Jauchzen, allem Zueufen zum Trotz, ſo unvernuͤnf⸗ 
tig, daß auf der Gartenſtraße der Wagen in den dortb⸗ 
gen tiefen Abzugskanal ſtuͤrzte, wodurch einer der Knechte 
bedeutend am Arme beſchaͤdigt wurde. Nur der ange 


ſtrengteſten Muͤhe der dazu gekommenen Cuiraſſters ge- | 
lang es, die Pferde und den Wagen aus dem Graben 


herauszubringennnnnn ; ñ?ĩ7x7ͤ 5 

Am nämlichen Tage des Mittags verlor der Fuͤhrer 
eines einſpaͤnnigen Schlittens auf der Schweidnitzer 
Straße einen der Zuͤgel aus der Hand, was zur Folge 


hatte, daß das Pferd den Schlitten in den Rinnſtein 


zog, der Fuͤhrer delſelben herausſtuͤrzte und ſich den 
Arm ausfiel. ' 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 37 maͤnnliche und 42 weibliche, uͤberhaupt 
79 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 9, Altersſchwäche 3, Bruſt- und Lungenkrankheit 
8, Kraͤmpfen 15, Schlagfluß 13, Waſſerſucht 11, Ge⸗ 
hirnentzuͤndung 4, Menſchenblattern 6, modificirten 
Blattern 1. 2 | 


Den Jahren nach befanden fh Unter den Verſtorbenen: 


Unter 1 Jahre 24, von 1—5 J. 14, von 5—10 J. 
2, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 5, von 30— 
40 J. 4, von 40—50 J. 6, von 50—60 J. 10, 
von 60—70 J. 2, voy 70—80 J. 9, von 80— 
90 J. 1% t 08 3 200 

In der nämlichen Woche ſind auf hieſtgen Getreide⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 
Weizen, 1492 Schfl. Roggen, 6800 Schfl. Gerſte und 
1192 Schfl. Hafer. een ee 10 
Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 


und verkauft worden: L An Körnern: 13,171 Schſl. 


Weizen, 12,924 Schfl. Roggen, 5347 Schfl. Gerſte, 
10,178 Schfl. Hafer. II. An Stier 
III. An Brot: 2441 Ern. 

In demſelben Zeirraume ſind durch die hieſigen 
Scharfrichter Knechte 70 Hunde aufgefangen und von 
denſelben 44 Stuͤck als herrenlos getoͤdtet worden. 


1113 Schfl⸗ 
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* 1 I: 


ueber v. Baueenfeld“s: Bürgerlich und 


3 . RR 
Herr v. Bauernfeld gehört zu den angenehmen Ta 
lenten, die in unſerer poetiſch unproductiven Zeit alle 
Anerkennung verdienen. Seine Vorzüge find vielleicht 
nicht ganz feine Verdienſte; dieſe Leichtigkeit und In, 
bereſſantheit der Dicklon iſt die Pfingſtgabe des moder⸗ 
nen Geiſtes, der jedes in dieſem Jahrhunderte geborne 
Somttagstind aäberſchattet; dieſe Harmloſigkeit, dieſe 
Unbefangene Leichtfertigkeit, die ſich in den Charakteren 
und in den Situationen ſpiegelt, iſt das Angebinde 
einer in Wien zugebrachten, von Amtsgefhäften nur 
nebenher beruͤheten, von keinerlei polttiſchen Beſtrebun⸗ 
gen erke Si d. Aber da die Genien ſo ſelten 
find, die ihrer Zeit Ei be geben und ihre eigene 
Welt ſchaffen, fo haben ‚wir nicht Urſache, die guten 
Koͤpfe ae na zu Achten, die 110 Zeit Vieles und ihrer 
Umgebung Manches verdanken. Herr v. Bauernſeld 
begann ſeine Dichterlaufbahn noch in den Studenten⸗ 
jahren, faſt mit dem Grafen Auersberg zugleich, als 
Lyriker. Beide machten bei ihrem erſten Auftreten keine 
Senſation; ihre Lieder waren jenes itſcher, welches 
der junge Mai aus allen Kehlen lockt und daher we⸗ 
nig belauſcht wird. Aber v. Auersberg iſt ſeit der Zeit 
als Anaſtaſius Grün eine lyriſche Celebritat gewor⸗ 
den, und v. Bauernfeld verſpricht eine dramatiſche zu 
werden. Als Lyriker Hätte ſich v. Bauernfeld wenig 
Beifall gewinnen koͤnnen; er war bloß Reflexionsdichter. 
Sein guter Geiſt führte ihn auf das Gebiet des Luſt⸗ 
ſpiels, wo ſeine Gaben das fruchtbarſte Feld fanden. 
Was jedoch dem jungen Talente die rechte Bahn wies, war 
keineswegs bloß der eigene Sinn, das lichte Bewußt⸗ 
ſeyn des dramatiſchen Berufes, ſondern es war weit 
mehr der Zufall theatraliſcher Connexionen. Das Deut 
ſche Theater iſt eine ſproͤde Anſtalt gegen die Dichter; 
eher zieht Einer das große Loos, als daß er einen Dia 
matiſchen Verſuch auf die Buͤhne bringt. Daher denn 
nur jene dramatiſchen Talente cultivirt werden, welche ſich in 
dem Kopfe einer Perſon finden, die mit Theater In; 
tendanten, Regiſſeurs u. ſ. w. befreundet iſt. Herr 
v. Bauernfeld Hatte das Gluͤck, mit Schreyvogel, Dein⸗ 
hardſtein und vielen andern einflußreichen Mitgliedern 


des Wiener Hoftheaters bekannt zu ſeyn und ihm lächelte nich 


daher die Hoffnung, den erſten gelungenen Verſuch auf 
das erſte Theater Deutſchlands bringen zu konnen. Do 


würde der jungen Muſe eine dramatiſche Richtung ge 


geben und dieſe Richtung war ganz ſpeziell die der 
Wiener Hofbuhne. Wer immer mit dem Burgeheater 
und ſeinen Leiſtungen bekannt iſt, wird uns einraͤumen, 
daß v. Bauernfeld's Charaktere, Situationen, ſelhſt der 
Dialog aus einem jahrelangen Studium des Wiener 
Hoftheaters, des d VER Zu en und des daſelbſt 
Öefallenden, ended, Fest, einheit, dieſe Urban 
tät, dieſe decente Leichtfertigkeit, die alle Luſtſpiele dieſes 
Dichters charakteriſirt, kann freilich eben fo ſehr ein 
Reflex des hoͤhern Geſellſchaftslebens in Wien ſcheinen; 
aber es genugt daran zu erinnern, daß die Wiener Hof⸗ 


ſpiel zum 


3 
Biene die Schute des Wiener guten Tons und feinen 


* 


Lebens iſt. Herr v. Sonnenfels, der das recitirende Schau⸗ 


Theile gruͤndete, indem er ſeine Bedeutung 
für das Volk andeutete, hat in ſeiner in Oeſterreich 


allein gültigen Poltzei⸗Wiſſenſchaft das Theater die vor 


nehmſte Bildungsſchule genannt und als ſolche wird 
auch die Wiener Hofbuͤhne noch immer betrachtet. In 
Wien iſt jeder ein Barbar, er ſey auch, wer er ſey, 
der kein fleißiger Beſucher des Burgtheaters iſt. In 
dieſem Theater macht man die Vorſtudien des hoͤheren 


Geſellſchaftslebens. Wie Talma zu Napoleon gerufen 


wurde, um den Anſtand zu lehren, ſo wurde Max. 
Korn in Wien gerufen, die kuͤnftigen Diplomaten und 
Hofkavaliere ſtehen, gehen, die Haͤnde halten und den 
Kopf anmuthig tragen zu lehren. Es iſt daher kein 
Wunder, daß das e Bühne wie die Bo 
kanntſchaft mit der feinen Welt ſich darlegt. Aus dem 
innigen Zuſammenhange der v. Bauernfeldſchen Luftfpiehe 
und des Wiener Hoftheaters ſtammt auch zum Theile 
ein Hauptmangel des Dichters, nämlich jene Familien 
aͤhnlichkeit aller feiner Geſtalt n. 

Haben wir durch dieſe Bemerkungen den Standpunkt 


der Luſtſpieldichtung des Heren v. Bauernfeld zur Go⸗ 
nüͤge, wie wir hoffen „angedeutet, fo dürfen wir uns 
nun in der Kürze über den Gehalt feines neueſten Buh, 
nenwerkes verbreiten. Die Fabel dreht ſich um dieſelben 
Charaktere, die uns in fruͤhern Stuͤcken des Verfaſſers 
bekannt und lieb geworden ſind. Da iſt wieder ein 
geniales Pärchen, das nach freier, heiterer Lebenspoeſte 
ringet und zuletzt eine buͤrgerliche Hütte baut, und ihm 
gegenüber, ein ſeriöͤſes Liebespaar, das durch jenes 
in eine lebendigere Bewegung hineingezogen wird. 
Es ſehlt ſogar der gutmüthige Alte nicht, welcher in 
einer Kleinigkeit das Größte im Leben umfaßt. Nur 
ein einziger Character iſt neu und das iſt der verdorbne 
Student, der damit begann, die Schriftſteller und Schau 
ſpieler auszupochen und damit endet, als Lohnbedienter 


neues Kirrſemes Buteppiet zs eden, ale dazu gehort, 
V 

Die ahlreich wer neken, ſchauer haben dem Talente 
eg Dichters durch die lebhafteſten Deifallaberizungen 


laſſen. 
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das Publikum am Schluſſe „Alle“ berausvief. Beſon⸗ 
dere Auszeichnung erwarben ſich 1 v. Pergla ß und 
Madame Rec TEILE 


bindungs „ A 19 60 

Die heut Be zogene eheliche Verbindung meiner alte 
ſten Tochter Emilie mit dem Herrn Julius Elch 
mann aus Breslau erlaube ich mir Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Zwickau den 10. Januar 1836. 
Stedrach 9 Rude 15 


A. nu) Verbundene empfehlen fig. 
9289527 ulius Eichmann. 
e a geb. Rudel 


des. „ 15 6 „ 


Tief und 77 en zeigen wir unſern Ver⸗ 


n und Freunden den durch ein ungluͤckliches um; 
Bar plötzlich erfolgten Tod des Gutsbeſitzer, Premier 
Lieutenant 17 Mühlmann auf Hermsdorf, an und 
bitten um ſtille Theilnahme. 
ke bei, ur, den 10. Januar 1836. 
g Die e 


EN Tpeater : Anzeig & 

Donnerſtag den 14ten: „Der Gang Be dem Eifens 
hammer.“ Oper in 3 Akten von K. Fiſcher, Muſik 
von 48 Mei, Mitglieder der hieſigen Bühne, 


Neue Büche 


ee 27 z u u find 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 
Courtin, C., encyelopädiſches Handbuch: für Kaufleute 

und Beihäfttmänner aller Art, oder dib der alpha⸗ 
betiſch Ne Anleitung zur Kenntniß.der. Correſpon⸗ 
Der 1 . Win, De DR echſel⸗, Wagren⸗ und Geld⸗ 
fe und Gewichts kunde, den 
abet ꝛe. gr. an Sa geh. R 
Gall, L., Verfahren, die Gährungs⸗Gefüße . 
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Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtitiarius 
Schoͤnermark 10 Dabei elſchwerdt, worüber am heuti⸗ 
gen Tage der Konkurs eröffnet worden iſt, wird hier⸗ 
durch der offene Arreſt verhängt, Alle diejenigen, welche 
zu dieſem Vermoͤgen gehoͤrige Gelder oder geldwerthe 
Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, werden angewieſen, ſolche 
binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten Koͤniglichen 
Ober⸗Lendes⸗Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt ihr 
rer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. 
Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran haben; 
den Pfand» und anderen Rechte verluſtig. Jede an 
den Gemeinſchuldner oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird für nicht geſche⸗ 
hen erachtet und das derbotwidrig Gezahlte oder Aus, 
geantwortete fr die. Maſſe anderweit von dem Üeber⸗ 
treter beigetrieben werden. 

Breslau den öten Januar 1836. 

Koͤnigliches Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Drkannema un 

Das auf dem Graben su b No. 1347 a TEN 
kenbuchs neue No. 29 bechen nach dem Materialien 
n werthe auf 1701 Rthlr. 24 Sgr. Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pet. aber auf 2466 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus, welches im Feuer, SotietätsCataſter 
mit 3100 Rthlr. profitirt iſt, fol den 2. Februar 
1836 Vormittags um 11 Uhr im Parteienzimmer 
No. 1 des Königl. Stadt Gerichts verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie die 
Kaufsbedingungen koͤnnen in der 17 717 55 eingeſehen 

werden. Breslau den 18. Derember 1835 
e Stadt/ Gericht hege Reſidenz. 

Abtheilung 


Bekanntmachung, i 
Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer⸗Vorſtadt 
No. 66. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 53. bele⸗ 
gene, nach dem Materialen Werthe 9900 Rehlr. 23 Sor. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 10,711 Rthl. 
21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hof und Gar: 


ten, ſoll in termino den 17ten Juni 1836 
11 uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer ſubhaſtirt wer“ 


den. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in der Registratur einzuſehen. Zugleich werden alle uns 
bekannten Real⸗Prätendenten mit der Warnung vorge⸗ 
laden, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren etwani⸗ 
gen Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und 
zu einem ewigen 
ti 8 den 10ten November 1835. 

Konigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

ö Bekanntmachung. 
Auf der Gartenſtelle No. 3 zu Banau haftet sub 
Rubr. III. No. 1 ex instrumento vom 23. Novem⸗ 
ber 1773 fuͤr den Zolleinnehmer Anton Weber zu 
Frankenſtein ein Kapital von 70 Rthlr. Da die Loͤſchung 
dieſer Poſt beantragt worden, und der Inhaber derſelben 
ſeiner Exiſtenz und ſeinem Aufenthslte nach unbekannt 
iſt, ſo werden alle diejenigen, welche als Inhaber, Erben, 
Ceſſionarien oder ſonſt aus einem Grunde an dieſe Poſt 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in 
dem zur Anmeldung dieſer Anſpruͤche auf den 16ten 
Marz 1836 Vormittags 9 Uhr angefegten Ter⸗ 


mine ſelbſt oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 


widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen 
auf das Grundſtuͤck präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und ſodann die Poſt geloͤſcht 
werden wird. Camenz den 1. November 1835. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Gütergemeinſchafts⸗Ausſchließung. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des $. 422 Tit. 1 
Theil II. des Allgemeinen Landrechts wird hierdurch jbes 
kannt gemacht, daß der Baͤckereibeſitzer Johann Hancke 
zu Plottnitz und die Koloniſtenwirtwe Suſanna Hancke, 
geb. Brandeis, bei Einſchreitung ihrer Ehe die an 
ihrem Wohnorte Plottnitz ſtatutariſch durch Vererbung 
eintretende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Camenz den 14. November 1835. i 

Das Patrimonial⸗Gericht det Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camen z 
Dekan nt mach un g. 

Der Seifenſirder Wag nerſche Nachlaß, beſtehend 
aus Uhren, Steingut, Glas und Metallwaren, Dev 
ten, Waͤſche, Meubles und Hausrath, Kleidungsſtuͤcke, 
Buchbinder Handwerkszeug und Bücher, ſollen den 
10ten Februar d. J. und folgende Tage von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr in dem Hauſe des hieſigen Seiſenſiders 
Ackermann meiſtbietend verkauft werden. 

Vernſtadt den 2ten Januar 18368. 

x Herzogliches Stadtgericht. 


Stillſchweigen werden verwieſen 
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0 Subhaſtations Patent. 

Das im Fuͤrſtenthum Oels bei Bernſtadt belegene freie 
Allodial⸗Rittergut Nieder⸗Prietzen nebſt Zubehoͤr, land⸗ 
ſchaftlich auf 28,802 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, 
ſoll in termino den 19ten (Neunzehnten) Mai 
1836 Vormittags 11 Uhr wiederholt nothwendig 
ſubhaſtirt werden, da in dem angeſtandenen Licitations⸗ 
Termine nur 24,000 Rihlr. geboten worden ſind. Taxe, 
Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden, und hat die Landſchaft 
9530 Rthlr. Pfandbriefe zur Zurückzahlung gekündigt. 
Uebrigens wird der ſeinem dermaligen Aufenthalte nach 
unbekannte Moſes Mendel Pringsheim von Oels, 


Bekannt m ach un g. 

Den etwaigen unbekannten Glaubigern der zu Oels 
verſtorbenen Maria Magdalena, verwittweten Trompe⸗ 
ter Bachler, gebornen Schmidt, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß nachdem uͤber den Nachlaß der ver⸗ 
wittweten Bachler ein abgekürztes Concurs⸗Verfahren 
eröffnet worden, uunmehr die Verthellung der Maſſe 


erfolgen wird. Oels den 11ten December 1835. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ s 


Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da der am 21. December v. J. ſtattgehabte Lieita⸗ 
tions⸗Termin zum Verkauf des Gehoͤtzes im Erlenbruch 
zu Polniſch⸗Hammer, Forſt⸗Reviet Briefe, auf einer 
Flaͤche vou 64 Morgen, abgeſchaͤtzt auf ; 


8 Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ 
50 dio. dto. Aſt⸗ | Holz, 
15 Schock dto. Reiſig⸗ 


und der Erlen auf den Grabenraͤndern zwiſchen den 
Grundſtucken von Polniſch⸗ und Katholiſch⸗Hammer und 
den Oberfoͤrſterei⸗Dienſtlaͤndereien daſelbſt, abgefchäßt auf 


15 Klaftern Erlen⸗Scheit / 
18 dto. dto. Aſt⸗ Holz, 
6 Schock dito. Reiſig⸗ 


nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat, fo iſt zum 
meiſtbietenden Verkauf dieſer Gehoͤlze ein neuer Termin 
auf den 28. Januar e. Vormittag von 9 bis 


12 Uhr in der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer ande 


raumt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Trebnitz den 12. Januar 1836. EEE 
Der Forſt⸗Inſpector. Wagner. 
Hol Vertauß 7 
Es ſollen in den Guttentager Forſten eires 2400 Klaf⸗ 
tern Holz auf dem Stamme, zum Kohl; und Brenn, 
holz⸗Einſchlagen, theilweiſe auch zum ſchwachen und 
mittlern Bauholz brauchbar, in mehreren Abtheilun⸗ 
gen oͤffentlich verkauft werden. Kaufluftige werden ein⸗ 
geladen, ſich in dem dazu am 29 ten Januar d. J. 
Vormittags 10 Uhr in dem Schloſſe zu Gattentag am 


n 


geſetzten Termine einzufinden und ihre Gebote vor un 
ſerm Commiſſario Herrn Forſtmeiſter Bieneck abzu⸗ 
geben. Oels den 11ten Januar 1836. 

Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 


Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts-Termin 1835 fällig gewor- 
denen Zinsen der Grossherzoglich Posenschen 
pfandbriefe werden gegen Einlieferung des be- 
treffenden Coupons vom isten bis 16ten Februar 
1836, die Sonntage ausgenommen, in den Vor- 
mittagsstunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch 
‘den unterzeichneten Agenten in seiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren C. T. Löbbecke 
und Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar 
wird die Zinsenzahlung geschlossen, und können 
die nicht erhobenen Zinsen erst im -Johannis- 
Termin 1836 gezahlt werden. * 

Berlin den 8. Januar 1836. 

Robert, Commissions-Rath, 
Boehrenstrasse No. 45 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir 
die fälligen Posener Pfandbriefs-Zinsen vom 1sten 
bis 16. Februar 1836, die Senntage ausgenommen, 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr aus- 
zahlen. C. T. Löbbecke & Comp, 

5 i Schlossstrasse No. 2. 
AMuctions Anzeige. 
Montag den 18ten Januar a e. Vormittags von 
9 Uhr an, ſollen im Hospital ad St. Trinitatem am 
Zwinger⸗Platze; ein paar filberne Taſchenuhren, Por 
zellan, Glaͤſer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Bücher und verſchiedene 
Hausgeräthe, gegen ſofortige Bezahlung in Courant, 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 12ten Januar 1836. 
ee Das Vorſteher⸗Amt. 
Gemälde Verkauf. 5 
Von der aus mehr als 400 Nummern beſtandenen 
Domherr Schmittſchen Gemälde und Kunſt⸗Samm⸗ 
lung find noch gegen 90 Nummern Delgemälde, größten 
theils gute Stuͤcke, vorhanden. Um den Verkauf ders 
ſelben moͤglichſt zu beſchleunigen und zu 
der Taxwerth, nach welchem früher verkauft wurde, bis 
auf 2 herabgeſetzt worden, und ich werde mit dem Ver⸗— 
kauf zu dem ermäßigten Preiſe mit dem 25. Januar 
1836 Nachmittags 2 Uhr in meiner Wohnung (eher 
maliges Kreuzſtift) hierſelbſt beginnen. c 

Die Gemälde find wie bisher bet mir zur Anſicht 
ausgeſtellt und bin ich gern bereit, den darnach rectiſicirten 
Katalog auf Verlangen zuzufertigen reſp. vorzulegen. 


Neiſſe den 28. December 1835. a 

ballen za mm ,;; 
Auf dem Dominio Groß⸗Saͤgewiß ſtehen 50 Stuͤck 
mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. u, 
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Breiteſtraße No. 9. 


beendigen, iſt 


— 


Sa amen Verkauf. | 
1) Birkenſaamen à 100 Pfd. zu 4 Nele, 20 Sgr. P. €. 
a 5 10 Pf 15 Sgr. 


e 
- 8 


2) Fichtenſaamen a 100 Pfd. zu 8 Rthlr. Preuß. Ct. 
. 8 10 Pfd. 1 Frhlr. 2 
reine Koͤrner von guter Keimfaͤhigkeit iſt das Forſtamt 
der Herrſchaft Bankau bei Kreuzburg durch beſanders 
wohlfeile Einſammlung der Zapfen in den Stand ge⸗ 
ſetzt, abzulaſſen, und beſorgt daſſelbe auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Fracht und Emballage die Lieferung bis Breslau. 

Ein Coctaviger Flügel, 
noch wenig gebraucht, ſteht billig zu verkaufen Neuſtadt 


C. if ; 18-6 agent 
Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Ro. 34. 

empfiehlt ſich zum Kauf von Hypotheken, Erbforderun⸗ 
gen und andern Dokumenten. Ebenſo auch werden 
Gelder auf Wechſel und gegen gutes Unterpfand geliehen. 

Da ich nunmehr mein Tommiſſions⸗Waaren⸗Lager von 
Kartoffel⸗Sago bei Herrn F. A. Hertel in Breslau 
aufgehoben habe, ſo erſuche ich meine geehrten Herren 
Abnehmer, ſich in Zukunft direkt an mich zu wenden 
und der billigſten Preiſe verſichert zu halten. 
; C. Councler, in Gnadenberg bei Bunzlau. 
Wie ich die Niederlage des fo rühmlichſt bekannten 
Staͤrke⸗Syrup aus der Fabrik des Herrn F. W. M et h⸗ 
ner in Ruͤſtern (der dem Zucker⸗Syrup nur noch wenig 
nachſteht) ſeit dem Beſtehen dieſer Fabrik uͤbernommen 
und jetzt davon wieder Lager habe, ſo empfehle ich mich 
damit zu billigen Preiſen. 
Liegnitz den 12. Januar 1836. 

. Conrad Menzel. 


Zweckmäßige, dauerhaft gearbeitete 
Lampen mit Glas⸗Glocken, 
und Cylindern, verkaufen wir für 1 Rthlr., 14 Fthlr., 
1 Fthlr. 27 Sgr., Dochte, Cylinder, Cylinderreiniger 
und Glasglocken aͤußerſt wohlfeil; 
Alkoholometer mit Thermometer 
von Greiner in Berlin, koſten in Futteral 2 Rthlr. 
20 Sgr., Bier, Branntwein, Lutter⸗, Vitriok, Loh, 
Laugen, und Eſſig⸗Waagen, und Be : 
Barometer wie Thermometer 
vorzuͤglichſter Art ſind in groͤßter Auswahl billig zu 
haben bet 5 h 
Hübner K Sohn, eine Treppe hoch, 


Ring- (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


Reife Ananasfruchte 


ſind wieder zu haben in der 


Saamen⸗Niederlage Ring No. 41. 


Literariſche Anzeige. 
Bei L. Pabſt in Darmſtadt iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch Wilh. 


Gottl. Korn) zu haben: 


Nautenbach, E, die chineſiſche Sprache in Ihren 
Rechten als Sprache, oder die chineſiſche Sprache 


ihrer allgemeinen Bildung nach, im Vergleich zu 


der einiger anderen Sprachen verſchiedener en 
5 15 2 


Porz; 8. geh. d 2 gt 
— Ueber Nationalität und Nationaliſirung der Spra⸗ 
chen. 8. geh 20 Sgr. 


h. in 
Ueber beide Werkchen iſt in den Baierſchen Anna⸗ 
len bereits das guͤnſtigſte Urtheil sefällt. = 
Townfend, Ueberſicht der hauptſächlichſten Zeichen, 
welche Auscultation und Pereuſſion darbieten, fo 
wie die Anwendung derſelben zur Diagnoſe der 
Lungenkrankheiten. Aus dem Engliſchen. Imp. 
Fol. In eleg. Carton. 15 Sgr. 
Müller, Reetor und Lehrer am Grossh. Hessi- 
schen Schullehrer-Seminar, Lieder und Chöre 
mit Begleitung der Orgel oder des Klaviers, 
“zu L. F. Müuch’s Festtagsfeier in künstle- 
rischer Verknüpfung homiletischen Vortrags. 
(Enthält Gesänge zur Weihnachts-, Char- 
freitags- und Osterfeier.) Querquart, geh. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


Das ärztliche Publikum 


erlaube ich mir auf das zur Oster-Messe d. J. 
erscheinende höchst wichtige Werk aufmerksam 
zu machen: : 

ENCHIRIDIUM MEDICUM. 
Vermächtniss einer 30jährigen ärztlichen 
Praxis 
von 

- C. W. Hufeland, 

Königl. Preuss. Staatsrath und Leibarzt, Professor 
an der Königl. Universität zu Berlin, Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften, Ritter etc, 

Der hochgefeierte Herr Verfasser - betrachtet 
dies Werk, in welehem ersämmtliche Krank- 
heiten, die Weiber- und Kinderkrankheiten 
nicht ausgesehlossen, abhandelt, als einen kli- 
nischen Wegweiser für angehende Aerzte. 
Nichtsdestoweniger werden auch die ältesten und 
erfährensten Aerzte dies Bueh nicht ohne viel- 
fache Belehrung aus der Hand legen. 

Das Ganze wird circa 50 Bogen stark werden; 
Subser:ptionspreis 2 Sgr. pro Bogen. Mit dem 
Erscheinen des Werkes (zur Ostermesse d. J.) 
tritt sogleich der erhöhte Ladenpreis ein. — Ge- 
neigte Subscriptionen besorgt bestens 

Wilh. Gott. Ron u, 
auf der Schweidnitzer Strasse No. 47. 


1. Marz d. J. werde ich im Tempelſaale Tanzproben 


Den 17. und 31. Januar, den 14. Februar und 


(Kraͤnzchen) veranſtalten, zu welchen ich diejenigen, welche 

fruͤher bei mir Tanzunterricht genommen haben, erge⸗ 

benſt einlade. 

C. For. Foͤrſter, Königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Weidenſtraße, Stadt Paris. 


Taback⸗ Offerte. 


Thee⸗Canaſter à 6 Sgr. . 5 
Deutſcher Muff⸗Canaſter a6 Sgr. J pro Pfd., 
f. leichten Portorica a 8 Sgr. 
welche Sorten ganz beſonders leicht und wohlriechend, | 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung beſtens . 
Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern. 
Nothwild⸗ Anzeige. 

Da ich eine bedeutende Anzahl guter friſcher Hirſche 
erhalten habe, fo ſehe ich mich veranlaßt, ſelbige pfund⸗ 
weiſe zu verkaufen; 

das Pfund von Keule und Ruͤcken 31 Sgr., 

das Kochfleiſch das Pfund zu 14 Sgr. 

Seibt, Wildhaͤndler, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke gegenüber. 


Aechter Champagner 
iſt billig zu haben bei 2 
Nr A. Schmidt, 


Ohlauerſtr. No. 84. 2 


Looſe zur 1ften Klaſſe 73ſter Lotterie, ganz und 
getheilt (Pläne gratis) find für Hieſige und Aus waͤr⸗ 
tige zu haben, bei N 

H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße, grünen Polacken. 


Mit Looſen in ganzen, halben und Viertel⸗Antheilen 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, im goldnen Anker. 
Ein junger Mann 
welcher eine gute Hand ſchreibt, findet ein Unterkom⸗ 
men und kann ſich nur Mittags nach 12 Uhr bis halb 
2 Uhr melden, Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 1 Stiege. 
Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfragen Reu⸗ 
ſcheſtraße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Die Handlungs⸗Gelegen heit 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 26., gegenwärtig 
im Miethsbeſiz des Herrn C. G. Maywaldt, if 
termino Oſtern d. J. an einen foliden, sah 
lungs fähigen !Miether billig zu vermiethen und 
das Nähere zu erfahren beim Hauseigenthuͤmer eine 
Treppe hoch. —— 

Zu vermierhen und Termind Oſtern zu beziehen find 
2 Stuben nebſt Alcoven und Zubehoͤr, weruͤber das 
Naͤhere Oderſtraße No. 4. eine Stiege zu erfragen iſt 
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Ein Haus laden zu vermiethen. 

Auf einer lebhaften Straße im Aften Viertel des 
Ringes, iſt ein ſehr bequemer Hausladen zu vermiethen 
und veränderungshalber bald zu beziehen. Auch find 
daſelbſt ein paar paſſend dazu gemachte Putzſchraͤnke zu 
verkaufen. Naͤhere Auskunft wird Herr Hielſcher, 
Riemerzeile No. 22. im Galanteriegewoͤlbe, ertheilen. 

. ge Den 
Termino Oſtern oder Johanni, Buͤttnerſtraße No. 1., 
der erſte Stock, ſechs Stuben, eine Alkove, verſchloſſe⸗ 
nem Entrée, Küche und Zubehoͤr. Das Nähere im 
weiten Stock zu erfragen. 


e 12992 9, . \ i 
Zu vermiethen iſt ein kleines Quartier im zweiten 
Stock des Hauſes No. 8. Schweidnitzerſtraße. 


In dem ehemaligen Haacke ſchen Bade vor dem Oder⸗ 
thore find einige Bodenraͤume zu vermiethen, bald zu 
beziehen und das Nähere in No. 6 am Ringe im Comp⸗ 
toir zu erfahren, PR er REEL 
Eine ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenheſt mit 4 — 5 Zim⸗ 
mern und trefflichem Keller, iſt in der Albrechtsſtraße 
zu Johannis zu vermiethen. Näheres 7 Kurfuͤrſten, 
3 Treppen hoch. 8 


Angekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. 1 Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 


tor, von Step ansdorf. — In der goldnen Gans: 
Hr Graf v. Stolberg, von Liegnitz; Hr. Baron v Löwen, 
Ober Zoll- Suden r, don Mittelwalde; Hr. Piening, Kauf⸗ 


mann, von Erefeld; Hr. Becker, Kaufm., von Hamburg. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Gabrielski“, Pianift, von 
Berlin; Hr. v. Koszutski, von Gr.⸗Tſchunkowe; Hr. Pape 
pel, Kaufmann, von Aachen; Hr. Schroff, Kaufmann, von 
Glogan. — Im Rautenkrauz: Fürſt v. Wittgenſtein, 
Hofrath, Hr. Weretti, Staabs⸗Rittmeiſter, beide aus Podo⸗ 
lien; Hr Freund, Kaufm. von Ratibor. — Im weißen 
Adler: Hr. Neindel, Kaufm., von Bern; Hr. Frenkel, 
Kaufm., von Ratibor; Hr. Brade, Oberamti., von Tſchech⸗ 
nitz — 3 905 goldnen Zepter: Hr. Horetzki, Kapitain, 
b. Roſt, Rentmeiſter, beide von Wohlau. — Im gold. 
Daum: Frau Ohriſt⸗Lieutenant v. Witzleben, von Woh⸗ 
lau; Hr v. Wentzki, von Glambach; Hr Barchewitz, Guts⸗ 
beſitzer, von Schmellwig; Hr. Gerdeſſen, Apotheker, von 
Herrnſtadt; Hr. Lichtenſtein, Steuer⸗Einnehmer, von Bojo⸗ 
nowe. — Im deutſchen Haus: Hr. Albrand, Lieute⸗ 


örſter, von ieder⸗Kachel; r Faſſong, Gutsbeſitzer, von 
r.⸗Graben. — In der gt. Stube: Hr. Conradi, Stadt⸗ 


goldnen Löwen: Herr von 


richter, von Herrnſtadt; Frau Kaufm. Weinkopf, von Grott⸗ 
ei 38 Det 150 e 1 Sara 8 

⸗Inſpector, vou Wuͤrben. — Im gold. Löwen: 
81 8 Gutebef., von Reinſchdorf. — er 
wir el; 

rivat⸗Logis: Hr Paulus, Kaufm., von Hambu 

Ag No. 115 Hr. 9 nuf 1 von Satie Sum 
merei No. 3; Hr. v. Blacha, von Ob.⸗Bögendörf, Ritter⸗ 
dies No. 8; Hr. Galewski, Kaufm, von g, Hr⸗Schla⸗ 
it, Kaufm., von Liſſa, beide Abrechtsſtr. No, 25. 


Wechsel-, Geld- und Effeoten- Course in Breslau, 
a vom 13. Januar 1886. 


F. Courant 


Wechsel- Course. "Briefes] bel 
— 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. En 142 
Hamburg in-Banto . a Fiete“ — 1531 
Di ae ee Wale iiew: 5 
CC 1 1275 — 1531 
London für 1 Pfa. Sterl. on. | 6. 281 6. 
Haris fü 300 Fr. on. 1033 — 
Leipzig in Mechi. Zahl. a Vista a 3 
Dito „„ „„ „ di Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon — 1033 
Wien in 20 Xr. a Vista —— 10352 
Dito * 2 Mon — — 
Berlin 2«2«„ „ a Vista 100 — 
Nie 80 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Duca len — 957 
Kaiserl. Dualen — 958 
Friedrichad or En 455 — 
ECC 11 1134 rer 
bi Courant nee ee 3E 
= Pr. Courant. i 
' Effesten-Course. Free @e fo] Gerd 
Staats- Sehuldsclieine 4 102 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto dit to von 1822 4 — — 
Sechandl -Prüm.-Sch. d 50 Rıl. | — — 60 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 — 4034 
Breslauer Stadt: Obligationen 4 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 1 4 911 Per 
Schles. Pfandbr. von 1000 RrAl. 4 40775 — 
Ditto ditto - 500 Au. 4 197, — 
Ditto ditto 400 RALI. 4 — * 


Discoa to 


—— 


4 


‚Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 


2 Hoch ſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 18 Sgr. 6 8 — 1. Ktble. 7 Sar. 3 Pf. — ⸗Rtblr. 26 Sgr. = Ps 
Roggen = RNthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 23 Sgr. Pf. — RKthlr. 22 Sgr. = Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 21 Sgr. = Pf. — Kthlr. 21 Sgr. Pf. — Kthlr. 21 Sgr. = PM. 

« Rtbir. 14 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — = Ather. 14 Sgr. Pf. 


Hafer 


2 


13. Januar 1836. 


— — ũ⅛!. —. — — — A 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verkage der ER 

Wilpelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
11 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Top: Im gold. 
Hr. Tauber, Kaufm., von Krakan. — Im 


